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Cmnbes in Marseille.
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt uns:
Ministerpräsident Combes hielt rn diesen Tagen in

Marseille zwei große politische Reden, die erste am ver¬
gangenen Sonnabend auf einem Schullehrerkongretz, die
zweite am letzten Sonntag bei dem Bankett der radikalen
und sozialistischen Komitees. Weim der Leiter der fran¬
zösischen Politik in diesen Ansprachen auch nichts Neues
oder Schwerwiegendes geäußert hat, so lohnt es sich doch,
einen Augenblick bei seinen Ausführungen zu verweileu.

Teu Schullehrern gegenüber betonte der Kabinefis-
chef, daß die Auflösung der unterrichtenden Ordens¬
gemeinschaften nunmehr bald vollendet sein werde und
daß damit der „freie", d. h. geistliche Unterricht zu
existieren aufachört habe. SSertn Combes den Lehrern
den Rat erteilte, sich nicht von dm „lauen " Republi¬
kanern, welche sie auf ihre Seite zu ziehen stlchten, ver-
lockm zu lassen, so scheint er sich, freiwillig oder nicht, in
einem starten Irrtum zu befinden, denn nicht von den
gemäßigten Republikanern (das sind die Lauen, auf welche
Combes anspielte) ist der Gedanke ausgegangen , die
Lehrer in die Politik zu mischen, sondem von denRadikalen
und Sozialisten, welche sie zu Wahlagenten herabwürdigen
wollen. Manche Ereignisse der letzten Zeit haben dies
so deutlich bewiesen, daß man sich nur wundern kann, wie
der Ministerpräsident die Roller: mit einen: Male vertau¬
schen will. Gerade die gemäßigten Republikaner machten
die Volksschullehrer stets eindringlich darauf aufmerksam,
daß sie das gesamte Unterrichtswesen einer großen Ge¬
fahr austiefern würden, wenn sie dieser oder jener Partei
zuliebe einwilligten, die politische Arena zu betreten.

Die Rede auf dem Lehrerkongreß war nur das Vor¬
spiel. Das eigentliche Stück spielte sich tags darauf bei
dem demokratischen Bankett ab, wo die ministerielle Be¬

redsamkeit wahre Triumphe gefeiert zu haben scheint.
Diesen Ausbrüchen stürmischer Begeisterung gegenüber
dürfen wir nicht vergessen, daß wir uns im Süden , im
Lande der überquellenden Gefühle und der Übertreibung
befinden. Dm geographischen Maßstab tun wir vielleicht
noch besser an die Rede Combes' selber anzulegm , denn
selten hat ein Minister sich und seine Politik in schmeichel¬
hafteren Ausdrücken gelobt, nie hat ein Staatsmann
solche Komplimente an seine eigene Adresse gerichtet. Daß
bei diesem duftendm Eigenlob manche Übertreibung mit
unterlaufen ist, dürfte der „mitteilsamen Wärme des
Banketts" zuzuschreibensein, mit welchem historischen
Wort Combes einst einige gewagte Ausdrücke seines Kol¬
legen Camille Pelletan zu entschuldigen suchte. Da aber
Combes im Gegensatz zu Pelletan keineswegs im Geruch
steht, ein Freund geisfiger Getränke zu sein, n:uß mau,
um bei der Wahrheit zu bleiben, von dem mildernden
Umstand der mitteilsamen Wärme ab sehen und das, was
er gesagt hat, ihm voll zurechnen. Seine Gegner haben
nicht verfehlt, sein Seibstlob einer kritischen Beleuchtung
zu unterziehen, und vor allem darauf hingewiesen, daß
sich Combes irrt , wenn er glaubt , daß sich die Stimmen
der Wähler zu seinen Gunsten vermehren. Die beiden
letzten Deputiertenwahlen in Paris haben die Niederlage
der ministeriellen Kandidaten ergeben. In Marseille
selber ist der sozialistische Or . Flaissidres , welcher am letz¬
ten Sonntag das meiste dazu beitrug , dem Ministerpräsi-
denten einen enthusiastischen Empfang zu bereiten, bei
den allgemeinen Wahlen unterlegen . Wenn Combes in
den großen Städten neuerdings an Terrain verliert , so
ist es freilich wahr, daß seine Politik auf dem flachen
Laude dank der Agitation der Präsekten, manchen Erfolg
zu verzeichnen hat . Worin sich aber Combes ganz sicher
täuscht, das ist seine Beurteilung des Blocks in der Tepu-
tiertenkammer, von dem er aussagt , daß er von Tag zu
Tag fester wird. Er scheint vergessen zu haben, daß kurz
vor den Parlamentsferien die ministerielle Mehrheit nur
in einigen Stimmen bestanden und daß sein Kabinett n::r
durch den ungewöhnlich frühzeitigen Kammerschluß einer
großen Gefahr entging. Hält man die Tatsachen den
Worten Combes' gegenüber, so könnte man auf den Ge¬
danken kommen, daß dieser in Marseille das versucht hat,
was die Engländer blnlk nennen. Die vorsichtigen Fran¬
zosen werden sich von seinen Darlegungen nicht verführen
lassen., weil das eine Faktum unumstößlich und nicht aus
der Welt zu schaffen ist: daß die ganze Regierungspolitik
nur eine Politik der Konzessionen an die Sozialisten und
daß das eigentliche Haupt der Ministeriellen Mehrheit
Jean Jciurds ist. Wenn Combes in Marseille in pomp¬
haften Redewendungen von seinen Erfolgen gesprochen
hat, sang er in Wahrheit das Lob der sozialistischen
Partei . Diese wird nicht ermangeln , als Entgelt auf
weitere Vergünstigungen zu pochen. Denn Jaurös und
Genossen sind unersättlich.

Deutscher Technilrervertmnd.
Aus Anlaß der Deutschen Städteausstcllung fand in

Dresden  vom 8. bis 10. August eine Wanöerver-
sammlung des gegen 13 000 Mitglieder umfassenden
Deutschen Technikerverbandes statt. In derselben betonte
Bürgermeister L e u p o l d den ungeheueren Einfluß,
welchen die angewandten technischen Wissenschaften auf die
Entwickelung der Kultur bisher gehabt haben, und wel¬
chen sie von Jahr zu Jahr in steigendem Maße ausüben.
Die Großstädte haben besonderen Anlaß, der angewandten
Technik zu danken, weil sie die gesundheitlichen Gefahren
aus dem Wege räumt , die durch das Zusammenhäufen
von Menschen in den Großstädten entstehen, weil sie die
trennenden räumlichen Entfernungen überwindet, Licht
und Wasser in gleichmäßiger Güte und nie versiegender
Fülle dem Bürger verschafft. Deshalb sei auch den Er¬
zeugnissen der Industrie in der Dresdener Stäöteaus-
stellung ein breiter Raum vergönnt . Oberingenieur
Kräcker - Berlin berichtete über „die heutige Lage der
Industrie und die künftigen Aufgaben des Deutschen
Technikerverbanöes". Die moderne Industrie und die
Technik stellte er hin als den wirtschaftlichen Schwerpunkt
in dem Staatsleben der Kulturvölker . Die für die Tech¬
nik wichtigsten Gewerbegruppen seien Bergbau , Hütten-
und Salinenwesen , Metallverarbeitung , Maschinen- und
Jnstrumenten -Jndustrie , die Industrie der Steine und
Erden, und das Baugewerbe . In diesen Gewerbe¬
gruppen waren nach den letzten statistischen Erhebungen
497 714 selbständige Betriebe mit einem Beschäftigungs¬
personal von 3 363 818 Personen . In diesen Betrieben
sei ein technisches Personal von ungefähr 46 000 Personen
tätig und habe unter dem nachgewiesenen Rückgänge der
Konjunktur schwer zu leiden. Desto wichtiger sei der An¬
schluß an den Verband . Dieser habe bereits bedeutende
Erfolge zu verzeichnen in Sachen der gesetzlichen Kündi¬
gungsfrist, in einer Reihe erfolgreicher Petitionen an
Staatsbehörden um Besserstellung und Vesserwürdigung
ihrer technischen Subaltcrnbcamten , in seinen vielen
wohltätigen Kassen und sozialen Wohlfahrts-Einrich¬
tungen, in der Verbandszeitschrist und der großen Zahl
technisch-wissenschaftlicher Preisaufgaben . Unter Anleh¬
nung an diese Tendenzen sei in den Vereinigten Staaten
ein deutsch-amerikanischer Technikerverband ins Leben
gerufen morden. Als neue Ziele denke er sich zuvörderst
eine Reform der technischen Mittelschulen, besonders in
Preußen , von dem Gesichtspunkte aus , daß die Interessen¬
sphären der akademischen und der Mittelschultechniker
nicht willkürlich oder durch irgendwelche Zufälle ver¬
schoben werden. Es sei empfehlenswert, eine Denkschrift
über diese Frage herauszugeben . Die soziale gegenseitige
Fürsorge müsse sich ferner auch auf ein Erholungsheim
erstrecken. Die Arbeit des Verbandes ans dem Gebiete
der staatlichen Pensionsversicherung der Privatbcamten
sei energisch sortzuführen , zumal der Verband der erste

Mtermühller Grunü.
Roman von Anton Freiherr« von Persall.

(18. Fortsetzung.)
Leinemann fand sich fleißig ein, er fürchtete, seinen

Raub an das Bergwerk zu verlieren und bei dem Handel
wer auszugehen; er führte den Kamps mit aller Ver¬
schlagenheit und Gewandtheit seiner Rasse, und warf
Masche um Masche seines Netzes um den ihm nicht ge¬
wachsenenA:nbros.

Für den Kaufpreis des Hofgrabens und der Hofwiese
derschaffte er ihm durch seine Vermittlung unter der Maske
uneigennützigster Freundschaft einen Bauplatz in der
Hauptstadt und zugleich die nötigen Bankgelder, um den
Bau eines Zinshauses in Angriff zu nehmen, dessen Vor¬
teile er ihm in rosigstem Licht ausmalte.

Ambros fichr jede Woche in die Stadt und betrachtete
wit fieberhafter Freude den wachsenden Bau . Die Arbeiter
grüßten ihn untertänig , wohlhabende Geschäftsleutekamen
und baten um seine Kündschaft, Vorübergehende blieben
stehen und fragten nach dem Namen des Besitzers, hie
und da auch ein Sommerfrischler der Seeleit '::, der ihn
kannte und ihm gratulierte Er ging herrisch gekleidet,
oer Bauer am Biehl hatte ausgespielt, er war jetzt
städtischer Hausherr ; die verdorbene Luft , die aus dem
Bau ihm mtgegenwehte, dünkte ihm viel besser, viel be¬
gehrenswerter als die reine Wald- und Wieseilluft seiner
Heimat. Er hatte jetzt nicht mehr die geringste Freude
un ihr, das alte Haus kam ihn: erbärmlich vor ; er bildete
stch ein, der Atem versage ihm in den niederen Räumen.

Er baute kostspieliger, als seine Mittel erlaubten , der
Ehrgeiz erfaßte ihn, das schönste Haus zu besitzen in der
Dorotheenstraße; dazu gehörte zwar nichts als eine schöne
6ront , aber die kostete viel Geld, wenn sie auch nur wie
^ne Koulisse vor den Rohbau gestellt werden sollte. Ta
wüßte der Lcinemann wieder Rat oder vielmehr Geld
schaffen, eine kleine Hypothek auf den Hof am Biehl, der
Bauplatz vertrug nicht mehr so viel und Leinemann riet
wm ab, denselben zu schwer zu belasten.

Franzls Warnungen klangen Ambros einfälfig, wie
eben so ein Banernmädel daher red't . Sie verstand am
Ende auch wirklich nichts davon, und wußte nichts von
den Geldmachinationen des Leinemann. Auch Vater wußte
nicht das geringste davon, und Franzi brachte es nicht
über das Herz, ihm diesen neuen Schmerz anzutun , er
konnte ja doll nicht helfen.

Nonei war eitel Bewunderung für ihren unternehmen¬
den Bruder . Sie war stolz darauf und warf das Bauern-
gewand in die Ecke; es war ihr von nun an nur noch
Kostüm, eine Maskerade während der Fremdensaison.

Wenn erst das Haus von lauter feinen Leuten bezogen
war , Ambros darin als Hausherr , sie eine gefeierte Künst¬
lerin ! Das sollte ein Aufschwung werden einer Bauern¬
familie, wie er noch nie da war.

Sie erblickte im Geist ihr Porträt und das ihres
Bruders in der Reihe ihrer steifen, rotbackigen Ahnen
mit der komischen Würde in den derben Gesichtern, mit
der geschmacklosen eckigen Kleidung, wie sie in der großen
Stube oben hängen, und mußte über den Unterschied
lachen.

Sie stand jetzt vor der Ausführung ihres Entschlusses,
Perlmann verlangte entschiedene Erklärung und drohte
mit Rückzug. Es handelte sich nur noch um die Geldfrage.
Die achttausend Mark, welche der Mutter nach dem Über-
gabsvertrag von Anllros ansbezahlt werden mußten,
staken im Hof und auf die lauerte eben Perlmann.

Die Mutter hatte bereits auf die unablässigen Bitten
Noneis ihre Bereitwilligkeit erklärt , dieselben ihr anzu¬
vertrauen . None: drängte deshalb den Bruder zun: Ver¬
kauf; sie schlug seine Bedenken betreffs des väterlichen
Widerspruchs mit so herzlosen Worten nieder, daß selbst
Ambros sich daran stieß; doch verfehlten sie nicht ihre
Wirkung.

Ter Hausbau verschlang große Summen . Ambros
wartete mit Sehnsucht auf die ersten Mieter , es mangelte
ihm ja stets das bare Geld, er war immer abhängig von
Leinemann. Das erfüllte ihn geradezu mit Haß gegen
seinen Besitz, dessen moralischen Wert er nicht zu schätzen
wußte. Hundert Tagwerk, Feld und Wald und um jedes

Markstück an den Leinemann sich wenden müssen! Dabei,
gerade so viel Erträgnis , als im Haus aufging mit den
Knechten und Mägden , die jetzt das Haus füllten, da er
keine Zeit hatte , sich umzutun . Darin lag für ihn die
ganze Lächerlichkeit des Grundbesitzes. Was war dagegen
sein Haus , wenn es einnial anging ? Tausende alle Viertel¬
jahre als Miete bar auf den Tisch gezählt, dabei immer
wachsend an Kapitalswert , sich selbst mästend! _Wenn er
nur den Leinemann los wäre, alleiniger Besitzer wäre
ohne Lasten — das sollte ein Leben werden!

Ter Durchschlag der schwarzen Strecke wurde in einigen
Tagen erwartet , die Arbeiter von beiden Seiten hatten sich
bereits bis auf schätzungsweise zwanzig Meter genähert,
man hörte schon gegenseitige Zurufe , jeden Hammerschlag.

Ein großes Arbeiterfest war von der Gesellschaft in
Aussicht genommen, im Hofgraben selbst sollte es abge¬
halten werden.

Moses Leinemann zitterte vor dem Fest, der Direktor
erschien jedenfalls selbst und kam mit Ambros zu sprechen,
dann war am Ende alles verloren.

Doch er hotte Glück, wenige Tage zuvor kam dieser
zu ihm mit einer neuen Geldforderung für den Hausbau;
da zuckte er bedenklich die Achseln. Zu einem Luxusbau
habe er ihm nicht geraten , alle Freundschaft in Ehren,
aber er müsse doch auch einmal an sich denken, sein gutes
Herz ruiniere ihn noch ganz.

Ambros war wie vom Schlag gerührt , er dachte gar
nicht an die Möglichkeit eines abschlägigen Bescheides;
der letzte Rest seines Bauernstolzes regte sich in seinem
Innern , er wollte ihm schon eine derbe Antwort geben,
doch er mußte ja Geld haben, die Arbeit konnte jetzt nicht
eingestellt werden ; er müßte es sogar sofort haben, er
konnte sich doch vor all den Leuten, die ihn für einen
reichen Mann hielten, keine solche Blöße geben. Er ver¬
legte sich sogar aufs Bitten ; Leiyemann war unerbittlich.
Er zog verzweifelt ab und kam den andern Tag wieder.

„Ich will Ihnen 'was sagen", begann der Händler
mit einer gekränkten Miene, „Ihre Verlegenheit geht
n:ir zu Herzen, ich will Ihnen noch einmal helfen, ich
will Ihnen zeigen, daß Moses Leinemann, den sie einen
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sei, der infolge seiner vorgenommenen Statistik den
Staatsbehörden Unterlagen über die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse derselben geben werde. Weiter sei die Verbesse¬
rung der rechtlichen Verhältnisse der technischen Kommu¬
nalbeamten zu erstreben, denn diese Verhältnisse ließen,
besonders in Berlin , recht viel zu wünschen übrig . Mit
den Handelskammern und dergleichen Institutionen sei
innigere Fühlung zu nehmen, um zu den von diesen zu
leistenden volkswirtschaftlichenArbeiten hinzugezogen zu
werden. Endlich sei eine systematische Propaganda un¬
entwegt fortzusetzen und die Denkschrift dieses Verban¬
des allen Berufsgenossenschaften und maßgebenden
Stellen zugänglich zu machen. Eine erträgnisreiche In¬
dustrie und gesunde wirtschaftliche Verhältnisse würden
unserem Vaterlande die Hegemonie unter den Kultur¬
staaten Europas erhalten . Architekt Thierfelder-
Dresden sprach über einen architektonischen Streifzug
durch die Städteausstellung . Die in der Presse oft
aufgeworfene Behauptung , daß architektonische Aus¬
stellungen für den Nichtfachmannzweck- und interesselos
seien, könne seitens der Bankünstler nicht energisch genug
bekämpft werden. Gerade das Ungewöhnliche dieser
Ausstellung sei geeignet, das für das Gedeihen der Bau¬
kunst so notwendige Interesse der Allgemeinheit für die
Ausdrucksweise der Architektur zu fördern : die bequeme
Möglichkeit, Vergleiche anzustellen, erleichtere das Ver¬
ständnis . Groß sei der Fortschritt in der naturgetreuen
Wiedergabe der Bauwerke auf photographischem und
zeichnerischem Wege, weniger hinsichtlich der Modelle.
Das blendende Weiß, in dem letztere zumeist erscheinen,
sei eine Vertauschung der Kontraste der Wirklichkeit
-gegenüber. Redner hob als bedeutende Leistungen das
klar disponierte neue Leipziger Rathaus von Professor
Licht und die Berliner Schulgebäude hervor , die durch
ihre wohltuende Ruhe wirken, und gab der Hoffnung
Ausdruck, recht bald eine neue derartige Ausstellung zu
erleben. In der Debatte wurde der Wunsch laut nach
Vertretung in den städtischen Körperschaften und im
.Landtage durch Berufsgenossen. Alsdann erklärte man
sich mit den Kräckerschen Thesen über die Aufgaben des
Verbandes einstimmig einverstanden.

Deutsches Deich.
Allerlei  K r i f e n g e schi cht ch en.

Ein Berliner Blatt spricht in leider allzu dunklen
Andeutungen von erneuten Machenschaftengegen den
Reichskanzler. Es wird da mit einer seltsamen Wendung
von „jenem Geheimrat" gesprochen, der, „wenn er genug
Finanzgeschäfte gemacht haben wird , sich der Leitung der
«taats - und Reichsgeschäfte widmen möchte." Wirklich,
man wird ein bißchen neugierig . Geheiniräte, die sich in
ihren glücklichen Mußestunden mit belohnter Hingabe
dem Sammeln irdischer Schätze widmen, soll es ;a auch
geben, aber uns ist von dieser interessanten Gattung des
beamteten Menschen noch kein Exemplar begegnet, das
den schönen Ehrgeiz hätte, dem Grafen Bülow die Last
der Staats - und Rcichsgeschüfte abzunehmen. Immer¬
hin und so leicht sich die Lust zu leisem Spott bei der
erwähnten dunklen Ankündigung einer Kanzlerstürzerei
leinstellt, die Mitteilung selber von Wühlereien gegen
den Grafen Bülow braucht man darum nicht ohne wei¬
teres abzuweisen. Auch glauben wir nicht, daß solche
Geschichtchen, wie das von dem unternehmenden Geheim¬
rat , aus dem hohlen Faß kommen. Es muß jemand da
sein, der ein Interesse daran hat, die Öffentlichkeitauf
derartige Umtriebe aufmerksam zu machen, und wenn
sich dieser jemand geirrt haben sollte, wenn er am hellen
Tage Gespenster sehen sollte, so würde auch das nicht
ganz wertlos sein: denn man könnte daran ein wenig die
Psychologie der Angst studieren, die Sonderart des
ewigen quälenden Mißtrauens , dieser wahrscheinlich
stärksten und stets gegenwärtigen Eigenschaft, die sich ein
Minister in Preußen -Deutschland zuerst erwirbt und
nie verliert . Eigentlich steht jeder Minister auf dem

Quivive . Von denen, die das heutige Staatsministe¬
rium zieren, ist die kleinere Hälfte während der letzten
Wochen als zum Abgang reif bezeichnet worden : Herr
von Hammerstein, Herr von Podbielski, dann Herr Studt
und auch Herr Schönstedt. Wer mag sagen wollen, wo
die betreffenden Gerüchte zuerst aufgetaucht sind. Jeden¬
falls dünkt es uns etwas leichtfertig, wenn mit kritik¬
loser Eintönigkeit zumeist die Presse, also der unbestimm¬
teste und vieldeutigste Begriff , der bei diesen Dingen
überhaupt herangezogen werden kann, für solche Ge¬
rüchte verantwortlich gemacht wird.

Sozialdemokratie und Reichstags-Präsidium.
Die Erörterungen in der Sozialdemokratie sowohl

wie außerhalb dieser Partei über die Vizepräsidenten¬
frage haben einstweilen aus Mangel an neuem Brenn¬
stoff aufgehört. Die Angelegenheit sollte auch wirklich
zweckmäßigerweise bis zum Dresdener Parteitag ruhen
bleiben. Indessen läßt sich wohl jetzt schon sagen: auch
wenn die Opportunisten unwahrscheinlicherweise mit
ihrer Ansicht in Dresden durchdringen sollten, wird es
voraussichtlich nicht so kommen, wie sie wollten. Denn
es ist höchst unsicher, daß die Mehrheit der bürgerlichen
Parteien Lust haben möchte, einen sozialdemokratischen
Vizepräsidenten zu wählen. Die entgegenstehendenaka¬
demischen Meinungsäußerungen in einigen Partei-
blättcrn , so in denen des Zentrums , sind nicht beweis¬
kräftig genug, um die Erwartung zu widerlegen, daß
die ganze bisherige Unterhaltung über diese Vizepräsi¬
dentenfrage schließlich gegenstandslos werden wird . Die
Sozialdemokratie wird den Posten wahrscheinlich nicht
anstrcben, aber wenn sie es tun sollte, so wird sie ihn
vermutlich nicht bekommen.

#
* Hof- itttS Personal-Nachrichten. Der Kaiser  beabsichtigt

gelegentlich seines Aufenthaltes in Rominten nach ben Manövern
Moosbruch bei Labtan zu besuchen, um ans Elchwild zu jagen.
Es wird bereits jetzt nachgesorfcht, in welchem Teile des dortigen
Forstes zum Abschuß geeignetes Elchwild vorhanden ist. Die Zahl
der vorhandenen Elche wird zur Zeit auf ca. 30 geschätzt.

Der Kaiser  hörte gestern vormittag iw Neuen Palais den
Vortrag des Chefs des Militär -Kabinetts. Zur Mittagstafel
war der ReichskanzlerGraf Bülow  und der Chet des Zivil-
kabinettö, v. L u c a n u s , geladen.

Der Reichskanzler  hatte , wie die „National-Zeitung"
hört, gestern vormittag eine Besprechung mit den Ministern der
Finanzen , der Landwirtschaft, des Innern und der öffentlichen
Arbeiten.

* Der Kronrat , welcher für gestern vormittag ange¬
setzt, ist auf heute verschoben worden. Nach der Be¬
sprechung der Minister mit dem Reichskanzler hatte die¬
ser mittags im Neuen Palais Jmmediat -Bortrag beim
Kaiser. Bei dem Kronrat dürfte es sich vorwiegend um
eine Aussprache und rein technische Fragen handeln zur
wirksamen Verhinderung von Katastrophen, wie sie dies¬
mal über Schlesien und Posen hereingebrochen sind.

*  Die Flottenfrage wird durch einen Hinweis der
„Rhein .-Wests. Ztg." auf die Besetzung unserer aus¬
wärtigen Stationen berührt . Die ostafrtkanische Station
ist schon seit einer Reihe von Jahren unbesetzt: die für
diese Station bestimmten kleinen Kreuzer „Bussard" und
„Sperber " sind seit den chinesischen Wirren dem Kreuzer-
gcschwader in Ostasien beigegeben. Es heißt, daß nun¬
mehr für den Herbst die ostafrikanische Station wieder i
besetzt werden wird . Auf der Mittelmeerstation zeigt ?
das kleine Spezialschiff „Loreley" ganz allein die deutsche
Kriegsflagge. Bei der wachsenden Bedeutung, welche
u. a. angesichts der ungeheuren Wirren in Makedonien
usw. dieser Station zukommt, ist diese maritime deutsche
Vertretung doch auch unzulänglich. Die ostamerikanische
Station ist ja jetzt mit 4 Schiffen („Vineta", „Gazelle",
„Falke" und „Panther ") besetzt, und der klägliche Zu¬
stand, daß Deutschland, wie zur Zeit des spanisch-amerika¬
nischen Krieges, nur durch ein Schiff, den kleinen Kreuzer
„Geier ", vertreten war , ist zum Glück etwas beseitigt:
trotzdem ist auch angesichts der so langgestreckten ameri¬
kanischen Küsten und der großen wirtschaftlichenInter¬
essen, die für Deutschland in Amerika auf dem Spiel
stehen, diese maritime Vertretung ungenügend. Der

„Panther " ist zudem nur ein schwaches, 13 Seemeilen
laufendes Kanonenboot von 900 Tonnen und für ernstere
Aktionen und größere Repräsentationen wenig geeignet.
Es dürfte im Herbst noch ein schnellfahrender Kreuzer
nach Amerika gehen. An eine Verringerung des
Kreuzergeschwaders in Ostasien ist absolut nicht zu
denken, wir sind auch hier kaum stark genug, jedenfalls
zwingt uns die starke Ansammlung russischer, englischer
Kriegsschiffe, die intensive und zielbewußte Vermehrung
der japanischen Flotte , unser maritimes Rüstzeug in
achtunggebietender Stärke in den ostasiatischen Gewässern
zu erhalten . Unser Kreuzermaterial im Inland kann
natürlich auch nicht, soll die Manövrierfähigkeit der
Flotte nicht illusorisch gemacht werden, weiter verringert
werden."

*  Rundschau im Reiche . Das erste und zweite de u t»
sche Geschwader  sind gestern nachmittag in Wil¬
helmshaven  eingetroffen.

Ausland.
Aus dem englischen Parlament.

Im Oberhaus  erklärte auf eine Anfrage Lord
Lansdowne,  alles hätte gehofft, daß die im Früh,
jahr ausgebrocheue Bewegung auf der Balkan-
Halbinsel  endgültig zur Ruhe kommen werde und
daß die Einführung der Reformen, deren das Land sehr
bedürfe, möglich s ei. Leider hätte man sich darin ge¬
täuscht. Die britische Regierung habe den Anspruch
Österreich-Ungarns und Rußlands , sich mit der Frage zu
befassen und Refvrmmaßregeln für Makedonien vvrzu-
schlagen, zugegeben und die Vorschläge beider Regie¬
rungen unterstützt. Wenn die Vorschläge mißlungen
seien, sei dies kaum zu verwundern , da der Hoffnung,
daß die Reformen in einer solchen Periode der Unruhe
möglich seien, nicht Raum gegeben werden konnte. Die
Regierung habe vor zwei oder drei Tagen ein Rund¬
schreiben der Pforte erhalten , in dem angekünüigt wird,
daß die Ausführung des Reformprojektes bedeutend fort¬
geschritten und daß die Degradierung über die Soldaten
verhängt worden sei, die Ausschreitungen verübt hätten,
und über die Offiziere, die solche nicht verhinderten . Es
seien auch an verschiedenenOrten Kriegsgerichte einge¬
setzt worden, um ähnliche Vergehen abzuurteilen . Meh¬
rere bürgerliche Beamte, über die der Botschafter geklagt
habe, daß sie ihrer Pflicht nicht nachgekommenseien,
wurden suspendiert oder abberufen. Hinsichtlich der in
Schanghai gefangenen chinesischen Jour¬
nalisten  müsse er sagen, daß nach der Übersetzung,
die er gesehen habe, die Angeklagten von der aufreizend,
sten Art seien. Der englische Geschäftsträger sei ange¬
wiesen, ihre Übergabe an die chinesische Regierung zu
verweigern . Die Regierung dürfe sich an der Ausliefe¬
rung jener Leute an die chinesische Justiz , besonders nach
den Meldungen von der letzten barbarischen Hinrichtung,
nicht beteiligen. (Beifall.) Hinsichtlich des Verzuges der
Arbeiten des Haager Schicösge ^ ichtshofes
betreffs der Ansprüche der bei den Unruhen in Vene¬
zuela  interessierten Mächte erklärt Lansdowne, die
Regierung habe allen Grund , zu hoffen, daß die Schwie-
rigkeiten, die den Verzug veranlaßt hätten, bald schwin¬
den und daß die durch das Protokoll und durch das von
England , Deutschland und Italien Unterzeichnete Ab¬
kommen in Aussicht genommenen Verhandlungen dann
stattfinden würden.

Der Balkan-Aufstand.
Wie aus Konstantinopel  gemeldet wird , hat

das Regierungs -Communiquä, welches scharf die Ermor¬
dung des russischen Konsuls in Monastir verurteilt , die
Absetzung des Vali und anderer Beamten, sowie strengste
Bestrafung des Mörders zusichcrt, in türkischen Kreisen
eine höchst mißfällige Aufnahme gefunden, da man über¬
zeugt ist, daß der Täter sich im Recht befand, nachdem er
von dem russischen Konsul tätlich angegriffen worden
war . Das Cvmmuniqu^ wird als eine neue Erniedrigung

Wucherer, einen Güterzertrümmerer , Gott weiß was
alles, nennen, viel nobler ist als ihr Herren Bauern , die
ihn nur mit Undank lohnen, die ausnützen, wo sie können,
und hinter seinem Rücken sich gegen ihn verschwören.
Ja wohl, Herr Ambros, gerade Sie meine ich damit und
gerade von Ihnen " —, seine Stimme klang gerührt —
„hätte ich das nicht erwartet . O, ich weiß alles, Sie
wollen an das Bergwerk verkaufen, Sie sind schon in
Unterhandlung , obwohl Sie mir einst das Wort gegeben
— sehen Sie , das kränkt mich, das tut weh, wenn man
alles , alles für jemand tut !" Er wandte sich ab und
wischte sich über die kleinen Augen. „Sagt Ihnen denn
nicht eine innere Stimme , du bist dem Leinemann Dank
schuldig, du kannst das nicht tun hinter seinem Rücken!
O, das tut weh, wenn man ein Gefühl hat — aber trotz-
>dem— ich bin einmal so, Sie sollen die Summe haben

und dann geben Sie in Gottes Namen den Hof an
das Bergwerk, loenn sie ihn mir nicht gönnen um mein
.gutes Geld, und tragen Sie das Bewußtsein mit sich
.fort, daß ein armer Jude Sie beschämt hat durch seinen
Edelmut ." Er zog die Brusttasche hervor und zählte die
Banknoten auf . „Da haben Sie das Geld !"

Ambros atmete auf, jetzt ivar der stolze Bau gerettet.
Ein heißes Gefühl der Dankbarkeit wallte in ihm auf,
mit dein der Beschämung über sein hinterlistiges Ver¬
fahren Leinemann gegenüber.

Er streckte ihm die Rechte entgegen.
„So sag' ich, niemand soll meinen Hof bekommen als

Sie , Herr Leinemann, so wahr ich Ambros Hintermooser
heiß' !"

In dem Ton seiner Stimme lag die ganze Festigkeit
feines Entschlusses.

Leinemann schlug nicht ein, er betrachtete nur verlegen
die ausgestrccktc Hand.

„Ich will Sie nicht binden — ich gab' Ihnen das
Geld anch so."

Ambros reizte nur diese Kulanz des Händlers , er
.hätte ihm am liebsten in dem Drang seines stürmischen
Gefühles den Hof sofort verkauft.

„Eingeschlagen, Leinemann ! A Tropf will ick sein,
ein elendiger, wenn ich net Wort halt ' !"

Nock immer zögerte der Händler.

„Nehmen 's Ihr Geld, Ambros, und machen 's keine
Geschichten, ich will net, daß es am End heißt — "

„Ich will aber net, daß ihn ein anderer kriegt als
Sie !" rief Ambros, in heller Begeisterung nach seiner
Hand fassend.

Langsam zog sie Leinemann aus seiner Tasche, wie
ein Reptil kroch sie den Leib herauf in gebogenen Linien
dem Ambros entgegen. Sie legte sich nur leise, ohne
leben Druck in die seine, die sich darüber schloß.

„Wenn Sie nicht anders wollen, soll's mir recht sein
und nicht Ihr Schaden! Was die zahlen, zahl' ich auch
— und mehr."

Ambros strich seelenvergnügt das Geld ein, als habe
er ein glänzendes Geschäft gemacht, und fuhr in die
Stadt , um alles zu berichtigen.

Als er zurückkam, fand er einen Brief von Theresa,
der Sängerin , sie wollte ihre Ferien wieder auf dem Hof
^bringen . Das kam ihm sehr zur Unzeit. Wenn am
Ende doch etwas daraus würde niit dem Leinemann
während dieser Zeit ! — er fürchtete sich vor ihr Er
hatte ihr rundweg abgeschrieben, wäre Franzi nicht da-
hinter gekommen, die ihm nun keine Ruhe mehr ließ.
Auch der Alte hörte davon und äußerte seine Freude da¬
rüber ; den wollte er aber jetzt am wenigsten erzürnen.
So sagte er zu. Was kümmerte ihn am Ende die Sänge-
rin ! Er hatte sie sich ja schon längst aus dem Kopf ge-
schlagen und lachte über seine Verliebtheit von damals-
er kannte ja jetzt das Leben der Großstadt, als Hausherr,
da braucht man auf keine Theresa zu warten.

Ein paar Wochen darauf kam sie mit der Mutter,
gleich schön, gleich frisch und munter . Bei dem ersten
Anblick Gottfrieds erschrak sie. — Welcher Unterschied in
ihrer ersten Begegnung das Jahr zuvor und jetzt! Da-
nmls der trotzige, herrische Bauer im Vollgefühl seiner
körperlichen und sozialen Kraft , jetzt ein gebeugter, kum¬
mervoller Greis , der. wie Hülfe suchend, ihr entgegen-
kam und sich der Tränen nicht erwehren konnte, die ihin
nicht so sehr ihr Wiedersehen, als das eigene Bewußtsein
der Veränderring, die mit ihm seitdem vorgegangen er-
preßte. Doch klagte er nicht, verwischte sogar mit sicht-
lichem Ärger über seine Schwachheit alle Spuren seines
Grames , so weit es möglich ivar.

Ambros schlug einen Ton an, der ihr sofort klar
machte, daß jede Vertraulichkeit aufhören mußte. Er
hatte sich bereits bedenklich der Persönlichkeit genähert,

. mit der sie, die Theresa Giorgi , nicht mehr reden würde,
wie sie damals im Kahn scherzhaft erwähnte ; am meisten
aber tat ihr die mit rasender Schnelligkeit um sich grei¬
fende Krankheit Noneis weh. Ihr feines und doch so
natürliches, vornehmes Gefühl sträubte sich förmlich gegen
diese ungesunde, in ihrer Anmaßung ungeheuer lächer¬
lich wirkende Metamorphose des Bauernmädchens in eine
von einem völlig unberufenen Lehrmeister herangezogene
Kunstnovize ohne inneren wahren Trieb und Berus, ange¬
füllt von völlig irrigen Begriffen über Zweck und Wesen
der Kunst. Zugleich erkannte sie auch die völlige Unheil-
barkeit auf einem anderen Weg als der herbsten Er¬
fahrung.

Der Zweck ihres Aufenthaltes war ein verfehlter,
hier konnten ihre von angestrengter Tätigkeit abgespann¬
ten Nerven keine Ruhe finden. Der Anblick Gottfrieds,
die tägliche Erkennülis der Qual , unter der er lebte,
mußte sie immer von neueiil erregen. — Doch blieb sie
aus Mitleid , nachdem sie sah, wie der Alte, fremd, ver¬
lassen in fernem eigenen Hause, sich förmlich an sie an-
klammerte. Ihre sittliche Entrüstung wandte sich nur
rücksichtslos gegen Agl, die Mutter , deren schwachherziges,
nachgiebiges Benehmen sie empörte. Sie machte ihr mit
scharfen Worten klar, wie alle diese künstlerischen Pläne
ihrer Tochter mit der Kunst nichts zu tun hätten, sondern
auf ein ganz gewöhnliches, für eine richtige Bauerntochtec
durchaus nicht ehrenvolles Gewerbe hinausliefen , das
noch dazu ein schönes Mädchen wie Nonei den größten
sittlichen Gefahren aussetze.

Sie bewirkte nur das Gegenteil. Agl. deren Stolz
Nonei war , die im geheimen auf sie die größte Hoffnung
baute, glaubte darin in ihrem Unverstand und völliger
Verkennung der Umstände einen Künstlerneid zu er¬blicken. °

Tw erwärmenden, segensreichen Strahlen , die vor
einem Jahre noch, wohin sie trafen , herrliche Blüten
hervortrieben, konnten jetzt schon nicht mehr dnrchdringen
durch das dicke, häßliche Gewölk, das sich angesammelt..

(Fortsetzung folgt .)
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der Türkei vor Rußland aufgefaßt, wodurch der Haß
gegen Rußland nur geschürt wird . Es bestätigt sich, daß
der Konsul Rostkowskij den Täter zunächst mit den ge¬
meinsten Schimpfworten belegte, die es für einen Türken
gibt, und daß dieser einige Schimpfworte zurückgab. —
Nach Meldungen aus Belgrad  halten die Aufständi¬
schen die Stadt Krufchewv im Bilajet Monastir noch
immer besetzt. Sie haben an allen öffentlichen Gebäuden
bulgarische Wappen angebracht und die Nationalfahne ge¬
hißt. — Bezüglich der Überführung der Leiche des russi¬
schen Konsuls Rostkowskij ist noch immer keine Ver¬
fügung getroffen worden. Sie liegt noch im russischen
Konsulat zu Monastir . — Bei Jschli fand ein größeres
Gefecht  statt . — Wie weiter gemeldet wird , griff eine
makedonische Bande das Dorf Goumendje mit Bomben
an. Das Gefecht dauerte zwei Stunden . Türkische
Truppen verfolgten die Angreifer , von denen eine An¬
zahl getötet, verwundet oder gefangen genommen wur¬
den. — „Reuter " meldet aus Saloniki  vom 12.
August, daß eine große Schlacht in der Nähe von
M o n a sti r im Gange sei. — Die Witwe Rost  -
ko w s ki j s schlug die ihr vom Generalinspektor Hilmi-
Pascha namens des Sultans angebotene Entschädi¬
gung  von 200 000 Frank als beleidigend aus . — Nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen dehnte sich die
Bewegung in Mona  sti r beinahe auf den ganzen
Sandfchak Monastir aus , ferner auf die nördlichen
Grenzteile der südlichen Sandschaks, Konitza und Sel-
fidze, im Bilajet Ueskueb auf die östlichen Grenzkreise,
im Bilajet Saloniki auf die Kreise Gewgheli, Jenidze -i-
Vardar und Vodena. In den beiden letzten Vilajets
ist die Bewegung jedoch viel schwächer. Seit drei Tagen
scheinen keine größeren Banden -Vorfälle stattgcfunöen
zu haben. Die Stadt Kruschewo ist angeblich in den
'Händen der Komitadschis. Sie wird von über 3000 Mann
türkischer Truppen umzingelt . — Die Pforte hält an der
Annahme fest, daß das neuerdings angefachte Banden¬
unwesen seine Wurzel in Bulgarien besitze und in per¬
sönlicher und materieller Beziehung aus Bulgarien
unterstützt werde. Sie führt hierfür verschiedene Be¬
weise an, von denen einige jedoch auf unzutreffenden,
unkontrollierbaren Provinzmeldungen beruhen.

Ein amerikanisch-kanadischer Zwischenfall.
Erie (Pennsylvanien), 12. August. Das Fischerei¬

fahrzeug „Silverspray " kam heute nachmittag arg be¬
schädigt infolge Zusammenstoßes auf dem Eriesee mit dem
kanadischen Zollkutter „Petrel " an , der auf der Suche
nach Fischdieben war . „Petrel " sichtete die „Silverspray"
an der kanadischen Seite mittags und befahl dem Kapi¬
tän der letzteren, die Chau anzuhalten . Man behauptet,
die „Petrel " habe die „Silverspray " gerammt, bevor der
Kapitän der „Chau" dem Befehl Nachkommen konnte. Als
die „Silverspray" hierauf so schnell sie konnte weitcr-
fuhr und zu entkommen versuchte, eröffnete der Zoll¬
kutter mit allen Geschützen Feuer auf die „Silverspray ".
Letztere erhielt 20 Schuß; von der Bemannung wurde
jedoch niemand getötet. Die Verfolgung wurde erst auf-
gegeben, als die „Silverspray" über die Grenzlinie war.
Der Kapitän der „Chau" behauptete, er suchte nur seine
Netze, die auf die kanadische Seite getrieben waren; er
will den Vorfall an das Staatsdepartement berichten.

-n

* Österreich-Ungarn . Aus B u d a p e st meldet man,
daß der Bericht der parlamentarischen Unter¬
suchungskommission,  der erst am Samstag ver¬
öffentlicht werden sollte, aber schon jetzt von zwei Buda-
pester Blättern gebracht wird , besagt, an dem Be¬
stechungsversuch des Grafen Szapary fei die Regierung
und der Ministerpräsident nicht beteiligt gewesen.

* Italien . Aus Rom meldet die „Germania ": Der
österreichische Botschafter hat große Mühe , den schlechten
Eindruck, welchen das Veto  Puzynas gemacht hat, zu
verwischen. Der P a p st ist sehr weichherzig. Die
Trennung von Venedig geht ihm sehr zu Herzen. Er

weint bei der Erinnerung und bei dem Gedanken, daß
er sein Lebenlang gebunden fein soll. Im Vatikan wer¬
den Befürchtungen für seine Gesundheit gehegt.

* Schweiz. Der seit einigen Wochen in Genf  an¬
dauernde Streik der Maurer und Hand¬
langer  ist in ein kritisches Stadium getreten. Auf
Grund des im Kanton Genf geltenden Gesetzes über die
Regelung des Kollcktivarbeitsvertrages ist von einem
aus Delegierten der Arbeiter und der Arbeitgeber zu¬
sammengesetzten Schiedsgericht ein neuer Lohntarif für
die Streikenden aufgestellt worden, dem sich diese jedoch
zum Teil nicht unterwerfen wollen, weil in ihm der ge¬
forderte Minimallohn als Durchschnittslohn eingestellt
worden ist. Während auf dem Lande die Arbeit meist
wieder ausgenommen worden ist, ruht sie in der Stadt
noch. So lange sich hier keine Arbeitswilligen finden,
wird auch die Ruhe aufrecht erhalten bleiben, danach
jedoch sind Zusammenstöße nicht ausgeschloffen. Da je¬
doch der neue Tarif Gesetzeskraft besitzt, so wird der
Staatsrat unnachsichtlich gegen die Ruhestörer Vorgehen
und namentlich durch Ausweisung der Ausländer bald
reinen Tisch schaffen. Aller Voraussicht nach wird daher
der Streik bald von selbst verebben. — Da wegen des
Maurerausstandes Ruhestörungen drohten, veranlaßte
der Staatsrat scharfe Maßregeln . Bisher wurden 50
Ausständige verhaftet, darunter die beiden Hauptführer.

* Rußland . Der Bericht des britischen Konsulats in
Odessa über öieGreuelinKischinew  macht überall
einen schlechten Eindruck. Die Schuld an den Aus¬
schreitungen wird der Untätigkeit der Behörden zuge¬
schrieben, welche die Soldaten der Mordtaten untätig zu-
sehen ließ. Die britischen Blätter ziehen den Schluß,
daß eine Komplizität der hohen Regierungsorgane un¬
abwendbar sei. — Aus Dorpat wird dem „Rish . Wcstn."
geschrieben: „Die der Universität in Anlaß ihres 100-
jährigen Jubiläums versprochenen Geld - Subven¬
tionen  sind bisher nicht eingegangen, was in inter¬
essierten Kreisen große Bedenken hervorruft . Wenn die
versprochenen Summen rechtzeitig zugewiesen worden
wären , hätte die Universität im neuen Lehrjahre viele
Verbesserungen ausführen können. Jetzt müffen aber
alle Hoffnungen darauf auf die lange Bank geschoben
werden. Die Universität muß sich unterdessen auf irgend¬
welche Art dnrchzuschlagen suchen, da sie nicht einmal die
nötigen Lehrhülfsmittel hat." — Als Dorpat noch deutsche
Lehrkräfte sein eigen nannte , brauchte es nicht „fechten"
zu gehen wie heute. Damals war der wissenschaftliche
Ruf der altehrwürdigen Universität noch ein solcher, daß
cs nicht an wissensdurstigen Jünglingen mangelte, die
ihre Hörsäle füllten und der Kollegienkaffegern ihre
Beiträge zahlten. Um Professoren zu hören, die das
Wissen von Subalternbeamten haben — dafür zahlen
selbst die getreuesten „Slavophilen " kein Geld!

* Serbien . Dem „Pesti Hirlap " zufolge versucht in
Budapest ein Agent des Königs von Serbien , Wechsel-
Kredit  für eine Million Kronen zu erhalten . Er soll
jedoch überall abgewiesen worden fein, und werde nun¬
mehr die Runde durch Europa machen. — Der König
nahm die Demission des Kabinetts  an und be¬
traute den bisherigen Ministerpräsidenten Awakumo-
witsch mit der Bildung des neuen Kabinetts . — Die
M i n i ste r kr i s i s dürfte durch den Eintritt des
Präsidenten des Kassationshofes, Radovics , des Pro¬
fessors Nuschics und des Staatsratcs Borislavlevics ge¬
löst werden. Die Beseitigung der extremen Elemente,
die als Vertreter der Verschwörer im Kabinett galten,
und der Verbleib des Kriegsministers auf seinem Posten
läßt den Schluß zu, daß die Verschwörer nun im Schach
gehalten werden dürften . — Als Kandidaten für den
neu zu besetzenden Ministerposten in dem zu konstruie¬
renden Kabinett werden genannt : Der liberale Boris
Awliewitsch für Finanzen , der Anhänger der Fortschritts¬
partei Radowitsch für Justiz , der gemäßigte Radikale
Ruzitsch für Kultus . Wenn die Rekonstruktion scheitern
sollte, würde General Gruitsch mit der Neubildung des
Kabinetts betraut werden, indem er das Präsidium und

das Kriegsministerium übernehmen würde. Die Bel¬
grader Blätter zeigen sich der Krise gegenüber zurück¬
haltend. Einzelne tadeln, daß die Regierung nicht für
die kurze Dauer ihrer Aufgabe einig zu bleiben ver¬
mochte. „Dnewni List" fordert die Regierung auf, ihr
Augenmerk auf den Balkan zu richten, anstatt durch per¬
sönliche Zwistigkeiten sich ablenken zu lassen.

*  Bulgarien . In Sofia bemächtigt sich der öffent¬
lichen Meinung eine immer stärker werdende Auf¬
regung.  Die Presse beginnt nach dem Fürsten zu
rufen, der noch immer auf seiner ungarischen Besitzung
in der Sommerfrische weilt . Die „Wctscherna Poschta"
verlangt die Mobilisierung der bulgarischen Armee. —
Die Regierungen in Petersburg und Wien sollen fest
entschlossen sein, eine Friedensstörung seitens Bulga¬
riens nach wie vor energisch zu verhindern . Diesem
Zweck dienten auch, die Besprechungen zwischen Kaiser
Franz Joseph und dem König von Rumänien in Ischl.

* Amerika. In San Domingo  wurde ein
Komplott  entdeckt, das bezweckte, den Präsiden¬
ten zu erni o r dcn.  Zahlreiche Verhaftungen wur¬
den vvrgenommen.

* Chile. Das Ministerium  gab seine Ent¬
lassung.  Man erwartet wichtige politische Ände¬
rungen . Die gemäßigten Liberalen werden sich voraus¬
sichtlich der liberalen Allianz anschließen;, so daß die An¬
hänger Balmacedas und die Konservativen in die Min¬
derheit kommen werden.

* Afrika. Aus M a r c i a wird gemeldet, der P rö¬
te n d e n t bemächtigte sich am 7. August der Stadt Tazza.
Die Marokkaner griffen sie an und schlugen  den
Prätendenten vollständig.  Schließlich besiegten die
Marokkaner den hervorragenden Stamm der Beni Assan.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  14 . August.

o. Jnstiz-Pcrsonalien . Herr AssessorH a l b e y zu Katzm-
clnbogen ist als Hilfsrichter an bas Amtsgericht zu Wetzlar ver¬
setzt worden.

— Kurhaus. Die Kapelle des 18. Bayerischen
Infanterie - Regiments „König Georg von Sachsen"
unter Kapellmeister Pöll wird als eine der besten Bayerischen
Militärkapellen gerühmt. Dieselbe wird morgen Samstag um
4 Uhr nachmittags und abends 8 Uhr bei dem Gartenfeste im
Kurgarten konzertieren, abends abwechselnd mit der Kapelle des
Regiments v. Gersdorff. Bon 6 bi? 8 Uhr spielt die Kurkapclle.
Die Auffahrt des Ricsenballons findet gegen 5l/s Uhr statt. Das
abendliche Feuerwerk wird vor Abgang der letzten Bahnzüge be¬
endet sein. — Nach längerer Pause und aus vielfachen Wunsch
wird die Kurverwaltung am kommenden Donnerstag wieder eine
ihrer so beliebten Rhetnfahrten  veranstalten . Die einge¬
tretene günstige Witterung dürste eine zahlreiche Beteiligung
vorhersehen lassen, doch ist es unbedingt erforderlich, um das
Schiff in feste Bestellung geben zu können, raschmöglichstdie Teil¬
nehmerkarten an der Tageskasse des Kurhauses zu lösen.

— Residenz-Theater . Heute Freitag findet das letzte Gast-
spiel der Mlle. Galley statt, dem die Suppesche Operette „Die
schöne Galathee" vorhergeht und zum Schluß das beliebte Volks-
stück„Das Versprechen hinterm Herd" folgt. Samstag findet als
vorletzte Vorstellung zum Benefiz für Herrn Adolf Kühns die
letzte Aufführung von „Madame Sherry " statt. Sonntag schließt
die Operetten-Saison mit einem Konzert- und Theaterabend, um
allen Theaterfreunden noch einige angenehme und unterhaltende
Stunden zu bieten. Die Abonnemcnts-Billcts verlieren heute
Freitag , den 14. d. M., ihre Gültigkeit.

— Walhalla-Theater . Morgen Samstag findet mit neuem
Programm die unwiderruflich letzte Vorstellung vor Serenissimus
statt, die io großen Beifall fand. Hieran schließt sich ebenfalls zum
definitiv letzten Male die reizende zweiaktige Operette „Die
kleinen Lämmer". Die Proben zu der vieiversprecheudcu Possen-
Novität „Greenhorns " von Hans Kißling sind eifrig im Gange.

o. Städtische höhere Mädchenschule. Der Magistrat
war heute zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen¬
getreten, um über die Wiederbesetzungder durch den Tod
des Herrn Schulrats Weldert erledigten Stelle des Direk¬
tors der höheren Mädchenschule zu beraten. Er kam dabei
zu dem Beschlüsse, die Stelle zur Bewerbung öffentlich
auszuschreibcn.

FeniUetorr.

Aus Kunst und Leben.
* Das Neueste von Sarah Beruhardt . Authentische

und — andere Berichte, schreibt die englische Zeitschrift
„M. A. P.", haben von Zeit zu Zeit von den unheimlich¬
sten Sammlungen in Sarah Bernhardts Schlössern und
Landgütern erzählt . Sie hat Löwen auf ihrem Kamin¬
teppich gehabt, und zwar wirkliche, nicht nur ausgestopftc
Köpfe mit stolzen Glasaugen ; eine Zeitlang soll die „gött¬
liche Sarah " sogar nur neue Dramen gelesen haben, wäh¬
rend eine kleine Schlange auf ihrem Schoß lag. Einen
marmornen Baderaum mit massiver silberner Wanne und
Zubehör hat sie gehabt; auch ein Menschenskelett, das sie
kluger Weise nicht auf den Kredenztisch, sondern auf einem
Gestell in ihrem Boudoir aufstellte. Ferner hat man
von einem kleinen Elefanten , von der schönen Pfeifcn-
sammlung und dem Sarg erzählt , in den sie sich bisweilen
hineinlegte, wenn sie sich krank oder niedergeschlagen
fühlte, auch von den Affen auf den Terrassen. Zn all
diesen Kuriositäten, die nur den zwanzigsten Teil dessen
darstellen, was darüber in Umlauf gesetzt worden ist, hat
Mme. Bernhardt jetzt eine getreue Nachahmung eines
chinesischen Theaters hinzugefügt. Dieses bescheidene
kleine Ding befindet sich in einer Nische ihres wunder¬
vollen Saales und soll mit der elektrischen Beleuchtung
und der schönen Malerei und ausgelegten Arbeit gegen
20 000 M . gekostet haben. Im Fnndbureau einer Eisen¬
bahn kann es offenbar auch nicht bunter aussehen als
bei Sarah Bernhardt . . .

* Ei » neues Theater in London. Aus London
wird berichtet: Das neue Gaiety Theatre,  das die
Dtndtbehörde in der Nähe der Stätte des alten errichten
läßt, das wegen der Durchlegung neuer Straßen und der
Verbreiterung des Strands niedergerisscn werden mußte,
vückt schnell vor und wird bald fertig sein; 240 Arbeiter
arbeiten daran Tag und Nacht. Die Farben des Zu-
schauerranmes werden apfelgrün , rosa und gold sein;
Man wird die Bühne von allen Plätzen ans sehr gut über¬
sehen können: cs werben 12 Logen eingerichtet, und die
Königsloge erhält einen Salon für den König und ein

Boudoir für die Königin . Das Theater wird in jeder s
Beziehung äußerst bequem eingerichtet, so daß das Publi - I
kum den Zuschaucrraum in weniger als zwei Minuten I
verlassen kann; die Ventilation wird durch die Decke ge¬
leitet und sorgt je nach der Temperatur für Wärme oder
Kühlung.

t . Eine Statistik der weißen Kohle. Die Wasserfälle,
die jetzt mehr und mehr zur Erzeugung von Arbeitskraft
benutzt werden, haben in der Technik den hübschen Spitz¬
namen der „weißen Kohle" erhalten . Ihre Verwertung
ist verhältnismäßig noch immer gering , wie eine kürzlich
veröffentlichte Statistik lehrt . In Deutschland und Öster¬
reich zusammengenommen werden erst 180 000 Pferde¬
stärken aus fließendem Wasser gewonnen, in der Schweiz
160 000, in Schweden 200 000 und in den Vereinigten
Staaten 400 000. Die gesamte zu diesem Zweck nutzbare
Naturkraft wird dagegen in Schweden allein auf zwei
Millionen Pferdestärke geschützt, in Frankreich auf zehn
Millionen , ebenso viel etwa für Deutschland, Österreich,
Schweiz und Italien zusammen, während die Niagara¬
fälle in den Vereinigten Staaten allein 10 Millionen
Pferdestärken zu liefern imstande wären.

* Verschiedene Mitteilungen . Aus München  wird
berichtet: Um dem Wunsche der Frau Cosima Wagner
zu willfahren, haben die Künstler , welche bei der New
N o r ke r „ Parsifal "- Aufführung  Mitwirken
wollen, beschlossen, den Direktor Conried zu ersuchen, sie
davon zu dispensieren. Sie wollen auch ihre Mitwirkung
versagen, wenn Frau Cosima Mittel besitzt, den Direktor
Conried an der Aufführung zu hindern . Andernfalls
sehen sie es, nachdem sie sich dem Direktor Conried gegen¬
über kontraktlich verpflichtet haben, bevor sie den ent¬
gegenstehenden Willen der Frau Cosima Wagner gekannt
hatten, als ehrenhafte Personen für ihre Pflicht an, die
Verträge zu halten und aus Interesse einer würdigen
Aufführung beim „Parsifal " mitzuwirkcn.

Die Königliche Akademie der Wissen¬
schaften in Amsterdam  hat die Buys -Ballot-
Medaille, welche von zehn zu zehn Jahren für die her¬
vorragendsten Verdienste um die Meteorologie verliehen
wird , diesmal Geh. Rat Professor I) r . A tzm a n n , Vor¬
steher des Aeronautischen Observatoriums des König¬
lichen Meteorologischen Instituts in Ber¬
lin,  und dem ständigen Mitarbeiter an dem Observato¬

rium , Arthur V e r s o n , verliehen , und zwar für das
von ihnen verfaßte Werk: „Abhandlungen über die Luft¬
fahrten der Deutschen Gesellschaft für wissenschaftliche
Luftfahrten".

Eine Saint - Sa « ns - Feiger in Gent,  bei
welcher Teile aus „Samson und Dalila ", „Heinrich
VIII ." und „Phryne " zur Aufführung gelangen werden,
veranstaltet Anfang November das Theater in Gent.
Saint -Saöns wird der Festvorstellnng beiwohnen.

Die Brüsseler Akademie der Medizin
hat an I) r . Jvannowitsch , Assistenten am Wiener Institut
für allgemeine und experimentelle Pathologie, einen
Preis von 1000 Frank verliehen , der für die beste auf
neue experimentelle Forschungen begründete Arbeit aus¬
gesetzt war . Der Gegenstand der von Jvannowitsch ver¬
öffentlichten Abhandlung war die Entstehung der Gelb¬
sucht.

Die Britische Vereinigung zur För¬
derung der Wissenschaft,  die in ihrer Organi¬
sation etwa der Gesellschaft deutscher Naturforscher und
Arzte entspricht, i st von der gesetzgebenden Körperschaft
der Insel Ceylon  ei n g e l a d e n w o r d en , im
Jahre 1007 oder 1008 ihre Zusammenkunft nach Colombo
zu verlegen.

Zwei amerikanische Geographen  haben
neue Forschungen im nördlichen Teil des
F c l s e n g e b i r g e s ansgeführt und dort zwei bisher
noch nicht untersuchte Gipfel bestiegen. Die Höhe des
einen, des Mount Hungabce, wurde zu 8460, die des
anderen, des Mount Gvodsir, zu 3600 Meter gefunden.

Vom Sirchertisch.
* Der „Wohltätigkeits - Kalender"  zu.

gunsten eines Unterstützungsfonds für Mitglieder der
freiwilligen Sanitätskolvnnen ist soeben für das Jahr
1904 im Verlag von Seitz & Schauer, München, zur Aus¬
gabe gelangt. Wie im Geleitwort des Kalenders der
1. Vorsitzende der Deutschen Freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen bekannt gibt, hat der erste Jahrgang öemHülfs-
fonds bereits 500 M . eingetragen . Wir rvollen wünschen,
daß der neue Jahrgang noch in größerem Maße Beifall
und Absatz finde, den er durch seinen humanen Zweck ver¬
dient. Der Einzelpreis des Kalenders beträgt 60 Pf,
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o. Todesfall. Herr Lehrer Hermann Alt, welcher
seit 1. Oktober 1875 an den hiesigen Schulen, zuerst an
der Mittelschule auf dem Markt, dann an derjenigen in
der Lehrstraße gewirkt hat, Ende 1899 aber , nachdem er
in verhältnismäßig kurzer Zeit seine Frau und sein
einziges Kind, eine erwachsene Tochter, durch den Tod
verloren hatte, in den Ruhestand trat , ist gestern im Alter
von 64 Jahren gestorben. Der Verstorbene war in
Samitz in Schlesien geboren und zuerst in verschiedenen
Orten in der Mark Brandenburg und in Breslau tätig,
bis er 1872 in den Schuldienst unseres Regierungs¬
bezirkes übernommen und in Bodenbach bei Haiger an¬
gestellt wurde. Von dort kam er am 1. Oktober 1875
hierher.

— Ferien-Freiknrse für jedermann zur Erlernung
der englischen und französischen Sprache, sowie doppelte
Buchführung und Korrespondenz, richtet die Berliner
Handelsakademie auch diesen Sommer ein. Auswärtige
erhalten den Unterricht nach genauer Anleitung
(Sprachen genaue Aussprache) schriftlich. Kostenfreie
Kontrolle aller Arbeiten unter Beifügung des Rück¬
portos . Die Bücher muß sich jeder Lernende selbst be¬
schaffen, weitere Kosten erwachsen nicht, doch erhalten
gänzlich Unbemittelte auch die Bücher von der Direktion
unentgeltlich. Meldungen an die Berliner Handels-
Akademie, Berlin , Kommandantenstratze 89.

— Freie Schulstellen. Evangelische Lehrerstellen in : Muden¬
bach,  Obcrwesterwald, mit 1000M. Grundgehalt, freier Dienst¬
wohnung, 150 M. Alterszulage. Meldungen müssen bis zum
1. September 1903 bei der Regierung erfolgt sein, Termin der
Anstellung1. Oktober 1903. — Rehe,  Westerburg, mit 1100 M.
Grundgehalt einschließlich 30 M. 80 Pf. Schulgutanschlag, freier
Dienstwohnung, 150 M. Alterszulage. In dem Grundgehalte ist
eine Vergütung für kirchliche Dienste enthalten von 100M. Mel¬
dungen müssen bis zum 15. September 1903 erfolgt sein, Termin
der Anstellung 1. Oktober 1903. — Hcimborn,  Oberwester-
wald, mit 1000 M. Grundgehalt, freier Dienstwohnung, 150 M.
Altcrszulage. Meldungen müssen bis zum 15. September 1903
erfolgt sein, Termin der Anstellung 1. Oktober 1903. —
Meerenberg,  Oberlahn , mit 1170 M. Grundgehalt, freier
Dienstwohnung, 160 M. Altcrszulage. In dem Grundgehalt ist
eine Vergütung für kirchliche Dienste enthalten von 120 Mi. Mel¬
dungen müssen bis zum 15. September 1903 erfolgt sein, Termin
der Anstellung 1. Oktober 1903.

— Historischer Winzer-Festzug z« Hochheima. M.
Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, findet am Sonn¬
tag, den 16. August, nachmittags 2y2 Uhr , in Hochheim
ein Festzug statt, die Geschichte des Hochheimer Wein¬
baues darstellend, und zwar nach Entwürfen des Kunst¬
malers C. I . Frankenbach  Hierselbst. Die Zug¬
ordnung ist folgende:

Herold zu Pferd mit Stadtbanner , Reisige, Fanfarenbläser,
Mönche, die ersten Reben nach Hochhetm bringend, Karl der
Große, Schirmherr des rheinischen Weinbaues, Eginhard,
Knappen, Insignien tragend, Baldachinträger, Edelleute zu
Pferde, Hosleute. Musik. Hochheim und Kurmainz.
Adelige Gutsherren : Diether v. Isenburg und Gefolge, Graf
von Ingelheim und Gefolge, Graf v. Bassenheim und Gefolge,
Graf v. Schönborn und Gefolge, v. d. Leyen und Gefolge.
Wetntransport im Mittelalter von Hoch heim
nach Frankfurt.  Festwagen , Kaufleute, Fuhrleute , Wagen
mit Bedeckung: Hauptmann, Fahnenträger , Trommler, Lands¬
knechte. Magi st rat der Stadt Hoch heim.  Fcstwagen,
Bürgermeister, Stadträte , Stadtschreiber. N a ss a u i s chr
Zeit.  Watcrloostreiter 1815. Hauptmann, Feldwebel, Fahnen¬
träger , Sappeurs , Tambourniajor, Tamboure, Soldaten. D i e
Fahnen sämtlicher Hochheimer Vereine.  Alle¬
gorischer Teil . Musik. Herold mit Begleitern, Traubcvträger,
die besten Hochheimer Lagen, Träger , große Flasche Hochheimer,
Begleiter, Heinzelmännchen mit Werkzeug, Wagenführer.
Prunkwagen: Apotheose des Hochheimer Weinbaus. Auf den,
Wagen: Ceres als Schützerin des Weinbaues, Hochheimta,
Mocnus, Heben, Pagen, Winzer und Winzcrinnen. Festwagen:
Huldigung Bacchus dargebracht. Winzer, Winzcrinnen, Küfer,
Kellerleute, Musik. Hochheimer Weinbau der Jetzt¬
zeit.  Weinbcrgsarbeit , Weinlese, AuSzug, Heimkehr. Gruppe:
Viktoriaberg, Wagen mit Denkmal, Wagen mit Weinfaß, Keltere,,
Wagen mit Kelter, Küferei und Kellerei. Gruppe: Weinprobe,
Schröter, Musik. Straußträger mit Begleitern, Wagenführer,
Wagen mit „Worschthitt", aus dem Hochheimer Markt, Fuhr¬
mann, Wirt , Wirtin , Gäste, Juden , Bauern , Zigeuner. Die¬
jenigen, die es machen wollen: Gelehrte, Professoren, Reblaus¬
kommisston, Chemiker. Diejenigen, die machen: Sonne , Mond,
Sterne , Komet. Wagen: Wingertschützenhütte, Wagenführer,
Wtngertschütz, Polizeidiener.

— Pfändung einer Patentanmeldung. Der August¬
nummer der „Mannheimer -Jndustrie -Zeitung" entneh¬
men wir die für viele Kreise gewiß interessante Tatsache,
daß das Reichsgericht in einer seiner neuesten Ent¬
scheidungen die Pfändbarkeit vvn Patentanmeldungen
ausgesprochen hat. Eine Patentanmeldung stelle ein Ber-
mögungsrecht dar , das seinem Inhalt und seiner Natur
nach sehr wohl pfändbar sei und in eine Konkursmasse
hineingezogen werden könne. Besonders aber sei dies
nach der Bekanntmachung der Auslegung durch das
Patentamt der Fall , da mit dieser nach § 23 des Patent¬
gesetzes für den Gegenstand der Anmeldung einstweilen
zugunsten des Patentsuchers die gesetzlichen Wirkungen
des Patentes eintreten.

— Soll «nd Haben. Der bekannte„Allgem. Deutsche
Sprachverein" hat als zweite Preisaufgabe die Frage zur
Beantwortung gestellt: „Wie ist die Sprachverderbnis im
deutschen Handelsstande zu bekämpfen? In Anknüpfung
daran teilt eine große Geschäftsbücherfabrikin Nord-
deutschland der Zeitschrift des Vereins mit, daß für die¬
sen Gewerbszweig die Mainlinie ihre trennende Bedeu¬
tung traurigen Andenkens noch nicht verloren habe.
Denn während südlich von ihr sämtliche Kaffen- und
Hauptbücher nur mit „Soll und Haben" gebraucht wer¬
den, sei es den Geschäftsbücherfabrikantentrotz wieder¬
holten Bemühens noch nicht gelungen, in Norddeutsch¬
land das Debet und Oreäit (Debi und Oreckt) ganz zu
verdrängen . Das wünscht man in diesen Kreisen begreif¬
licher Weise auch aus äußeren Gründen dringend, und
jeder gebildete Kaufmann, der die Wichtigkeit einer reinen
deutschen Landessprache zu würdigen vermag, sollte an
seinem Teile diese Bemühung fördern . Hat doch das
deutsche Soll und Haben einen ganz besonderen Klang,
seitdeniG. Freytag sein Ehrenbuch stolzer und rechtlicher
deutscher Kaufmannschaft danach benannt hat.

— Btsrmißt wird seit Dienstagmittag die 27 Jahre
alte Elise Preißmann.  Dieselbe ist von mittelgroßer,
schmaler Figur . Ihr Aussehen ist bleich und kränklich,
oie Haare sind hellblond und die Augen blau. Bekleidet
war sie mit einer roten Bluse mit weißen Streifen,
blauem Rock und weißer Schürze. Irgendwelche An¬
gaben, die zur Aufklärung liber den Verbleib des jungen
Mädchens dienen können, bittet man der Mutter , Bleich-
straßc 83, Parterre , zukommen zu lassen. Dieselbe ver¬
mutet, bah ihrer Tochter ein Unglück zugestoßen ist, da
daS Mädchen feit % Jahren krank ist

— Auszeichuung. Unter den bei der Zentenarfeier
der Ruperto -Carola in Heidelberg von deui Großherzog
von Baden mit Ordens -Auszeichnungen Bedachten be¬
findet sich auch Herr Stadtrat Adam E l l m e r zu
Heidelberg, ein geborener Wiesbadener, welchem das
Ritterkreuz 2. Klasse verliehen wurde.

o. Ei« großer Hausskandal, den zwei Frauen ver-
anlaßten , versetzte die Anwohner der Drudenstratze in
nicht geringe Aufregung. Die beiden haben sich zuerst
mit unflätigen Redensarten bombardiert und dann auch
gegenseitig geprügelt. Das Schlimmste aber kam hinter¬
her, denn die eine der Frauen rief ihren in der Nähe
arbeitenden Mann herbei, der so in Wut geriet, daß er
in die Wohnung der Gegnerin seiner besseren Hälfte ein¬
drang und mit einem Besenstiel auf sie einschlug, in seiner
blinden Wut auch das ein Jahr alte Kind der Mißhan¬
delten, ein Mädchen, traf und derart verletzte, daß es in
das städtische Krankenhaus verbracht werden mußte.

— Giiterrechisregister. Die Eheleute Privatier Peter
Schwarz  und Elise, peb. Ermel zu Wiesbaden, haben durch
Vertrag vom 25. Juli 1903 Gütertrennung vereinbart.

— Vereinsregister. Eingetragen wurde der Verein : Wies¬
badener Krippen-Vcrein, Wiesbaden.

o. Wegen Sittlichkeitsverbrcchens wurde ein hiesiger,
einer früher sehr begüterten Familie entstammender,
heruntergekommener Taglöhner R . von hier verhaftet.
Er hat ein acht Jahre altes Mädchen von einem Spiel¬
platz in der Schwalbacherstraßemit ins Feld hinter dem
alten Friedhofe gelockt und dort sich in unsittlicher Weise
an ihm vergangen. Der Vater des Kindes hat den ver¬
kommenen Menschen noch an demselben Abend ausfindig
gemacht und der Polizei überliefert.

— Steckbrieflich verfolgt werden die Dienstmagd Marie
S t ä h l e r , geboren am 24. September 1883 zu Wiesbaden,
wegen Betrugs , der Schreiber und Kaufmann Joses Nopper,
früher zu Wiesbaden, zuletzt zu Dülken, geboren zu Dülken am
1. Juli 1882, wegen Diebstahls, und der Vorarbeiter Benjamin
C h r i st o f o l i , geboren am 30. März 1878 in Sequals in
Italien , Provinz Udine, wegen Unterschlagung.

— Besitzwechsel. Herr HofbuchdruckerLouis Schellen-
b e r g verkaufte aus dem ehemals Renkerschen Besitztum das für
ihn überflüssige Terrain , die Häuser Langgasse 21/23, sowie
Metzgergasse 28 und 30 an die Herren Bernhard B a e r und
Bauunternehmer Max H a r t m a n n.

— Kleine Notizen. Die ordentliche Mitgliederversammlung
des V e r s chö n.e r u n g s - V c r e i n s zu Wiesbaden,
E. V., findet heute Freitag , abends 8' /- Uhr, im Gartensalon des
Hotel Nonnenhos statt. In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung dürste ein recht zahlreicher Besuch zu erwarten sein. —
Kakteensreundemachen wir darauf aufmerksam, daß heute abend
die Königin der Nacht  bei Herrn Petry , Marktstraßc 8,
im Blühen ist. — Zu dem im gestrigen Abendblatt veröffentlichten
Artikel über Schadenfeuerin  der Luisenstraße teilt Herr
Zahnarzt Kaufmann uns mit, daß der Feuerwehr aus dem
Grunde nicht geöffnet wurde, weil der Schlüssel zur hinteren Tür
nicht bei der Hand war. Tatsächlich ist die Tür immer noch ver¬
schlossen und die Feuerwehr mußte ihren Weg durch die vordere
Tür nehmen, um zu dem bereits gelöschten Brande zu gelangen.
Von einem Verwehren des Eintritts der Feuerwehr könne also
nicht die Rede sein.

Kassel, 13. August. Der Verband der Zivil-
a n w Lr t e r des Deutschen Reiches (Sitz Hannovers hielt hier
seinen zahlreich besuchte» zweiten Berbandstag ab. Der Verband
will dafür eintreten, daß den Zivilanwärtern die ihnen jetzt vor¬
behaltenen Beamterfftellungen im Reichs-, Staats - und Kommunal-
dicnst, sowie die Gleichberechtigung mit den Militäranwärtern
in jeder Hinsicht erhalten bleiben. Die zur Erreichung dieses
Zieles einzuschlagendcn Wege wurden auf dem Vcrbandstage ein¬
gehend erörtert . Die Hineinziehunganderer, aus Zivilanwürtern
bestehenden Beamtenvereinigungen und sonstige Organisations¬
fragen wurden in anregenden Debatten besprochen und geklärt.
Die Entwickelung des Verbandes hat nach dem Berichte des Vor¬
standes feit dem letzten Verbandstage erfreuliche Fortschritte ge¬
macht. Auch das VcrbandSorgan, die „Zeitschrift für die Zivil¬
anwärter des Deutschen Reiches", hat seine Lebensfähigkeit er¬
wiesen und wird auch in Zukunft in erster Linie dazu beitragen,
die Zivilanwärter -Bewegung auszubreitcn und zu stärken. Ein
gemeinsamer Ausflug der Delegierten nach Wilhelmshöhe be¬
schloß den Berbandstag.

* Mainz , 13. August. Der gemeldete Ubersall aus die
italienischen  M a u r e r ist, wie inzwischen sestgestellt wor¬
den ist, tatsächlich von ausgcsperrtcn und nicht wieder einge¬
stellten Maurern ausgcführt und von langer Hand vorbereitet
worden. Nachdem zuerst drei Maurer verhaftet wurden, die je¬
doch Nachweisen konnten, nicht an dem Überfall beteiligt gewesen
zu sein, erfolgten nunmehr Verhaftungen in großem Umfange,
darunter in umliegenden Orten von Mainz und auch in Wies¬
baden. Die Verhafteten geben zu, die Italiener deshalb ge¬
schlagen zu haben, um sie zu zwingen, von Mainz abzurciscn. Sie
behaupten dagegen, ihre Revolver seien blind geladen gewesen.
Der italienische Konsul in Frankfurt wird seiner Regierung über
die Angelegenheit Bericht erstatten.

* Mainz, 14. August. Rheinpegel:  1 m 39 cm gegen
1 m 42 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
Das Eisenbahn-Unglück in Paris,

hd . Paris , 13. August. Die heute nachmittag statt¬
findende Beisetzung  der bisher nicht reklamierten
25 Opfer der Bahn -Katastrophe wird einen ganz offi¬
ziellen Charakter tragen . Das Musikerkorps der repu¬
blikanischen Garde wird an dem Leichenzuge teilnehmen.
Außer Combes wird auch der Vorsitzende des Gcmeinöe-
rats , sowie das diplomatische Korps vertreten sein. Aus
dem Auslande trafen von allen Seiten Beileids -Kund¬
gebungen ein. Sv hat unter anderem die italienische
Regierung ihren hiesigen Botschafter beauftragt:, dem
Pariser Gemeinderat ihr Beileid wegen der Katastrophe
auszudrücken. Auch der Wiener Gemeinderat sandte ein
Kondolenz-Telegramm. Der Metropolitanbahn -Ausschutz
ernannte eine 12gliebrige Kommission, welche neben der
gerichtlichen auch ihrerseits eine Untersuchung einleiten
soll. In der gestrigen Sitzung der Kommission wurden
alle erdenklichen Vorschläge zur Verhütung einer ähn¬
lichen Katastrophe gemacht. Allgemein war man geneigt,
die auf der Berliner Untergrundbahn getroffenen Ein¬
richtungen einzuftthren. Außerdem soll auf jeder Station
ein eiserncrVorhang zur Abschließung angebracht werden.
— Bei der Trauerfeier für die Opfer der Stadtbahn-
Katastrophe hielt Ministerpräsident Combes  eine Rede,
in der er sagte, er entbiete den Toten, an deren Geschick
ganz Frankreich Anteil nehme, den letzten Gruß der
Negierung. Der Ministerpräsident wies darauf hin, daß
bei ähnlichen Unglücksfällcn oft gerade die Armen bc.
troffen würden . Es sei möglich, daß in diesem Falle nicht
alle Vorsichtsmaßregeln beachtet seien, aber man muß
daS Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung abwarten.
EL stehe zu hoffen, daß die grausame Lehre gute Früchte

trage . Jedenfalls bemühe sich die Regierung , alle nur
möglichen Maßnahmen zu treffen, um Menschenleben
gegen die Gefahren, die der Beruf mit sich bringt , zu
schützen. — Nach der Trauerfeier in der „Caserne de la
Eitd", bei der nach dem Ministerpräsidenten der Präsi¬
dent des Stadtrats Deville namens der Stadt Paris ge¬
sprochen hat, wurden die Särge durch die bewegte, an¬
dächtige Menge hindurch nach den Kirchen „Notre Dame"
und „St . Germain des Prds " überführt . Nach der ein¬
fachen kirchlichen Feier bewegte sich der Leichenzug nach
dem Friedhof . — Der König von Italien , der König von
Portugal und dessen Gemahlin, sowie der König von
Spanien richteten an Präsident Loubet Telegramme, in
denen sie ihre Teilnahme anläßlich des Bahnunglttckes
ausörücken. — Der deutsche Kaiser  beauftragte den
deutschen Geschäftsträger, der französischen Regierung an¬
läßlich des Unfalls auf der Stadtbahn seine Teilnahme
auszudrücken. Präsident Loubet ließ dem Kaiser für
diesen Beweis der Teilnahme seinen Dank aussprechen.
— Am Tage vor dem Unglück wurde die Untergrundbahn
von 282 946 Personen benutzt, am zweiten Tage nach der
Unglücksnacht nur noch von 129 465 Personen . —

*
hd . Berlin , 13. August. Der Minister der öffent¬

lichen Arbeiten hat aus Anlaß des Unglücks bei der Pari¬
ser Stadtbahn eine sofortige genaue Untersuchung der
Einrichtungen der hiesigen Hoch- und Untergrundbahn
daraufhin angeordnet ob und welche Maßregeln erfor¬
derlich erscheinen, um Unfällen solcher Art vorzubeugen.

* Der Pariser ans einem Berliner Witwcnball. Der
schon fast vergessene Berliner Gassenhauer, der das Lob¬
lied der „kleinen Witwe" singt, scheint den dortigen Ver¬
treter dcs Pariser „Temps" begeistert zu haben. Er
sah sich hier auf einem sogenannten Witwenball um unk
plaudert darüber folgendermaßen: Ein altes Haus in
einem alten Viertel von Berlin 6 ., dessen Bauwerke von
dem schwärzlichen Wasser der Spree bespült werden
Eine Wendeltreppe: auf dem Hausflur ein Portier mii
betreßter Mütze. Der Witwenball ist im vollem Gange,
Dutzende von Paaren ziehen vorüber und verneigen fiel
gegeneinander. Es ist der „Schlittschuhläufertanz", ein«
Art feierlicher „Polonäse", die noch auf allen Berliner
Bällen getanzt wird . Sehen wir uns die Trägerinnev
an . Enttäuschung: sie sind weder hübsch noch jung . Sollt«
ich vielleicht fehlgegangen sein und mich hier auf den
Balle der sitzengebliebenen alten Jungfern befinden?
Um mir genaue Auskunft geben zu lassen, rufe ich eim
Dame heran , die leider bald die Fünfzig erreicht hat
und die auf ihrem scharlachroten Mieder eine dreifarbig«
Kokarde mit der Inschrift : „Präsidentin " trägt . Nack
einigen Höflichkeiten und dem Anbieten einer freundlick
angenommenen Erfrischung begann ich: „Wollen Sie mir
vielleicht sagen, welchen Zweck Ihr Verein hat ? — „Wii
wollen uns amüsieren, wie Sie sehen", erwiderte di«
würdige Matrone . „Es gibt viele Vereine dieser Art
in Berlin . Der Zweck ist bei allen derselbe: Tanzen
Gartenkonzerte, Ausflüge, kurz anständige Ver<
gnügungen, bei welchen man Gelegenheit hat, die Zahl
seiner Freunde und Bekanntschaften zu vermehren." —
„Und sich vielleicht wieder zu verheiraten ", ergänzte ich
— „Warum nicht! Und nicht nur das, sondern auch um
sich zum erstenmal zu verloben!" — „Wie! ist denn die
Witwenschaft nicht Bedingung , wenn man ausgenommen
werden will ?" — „Als Vereinsmitglieder werden nur
Witwen ausgenommen: aber zu den V illen, Ver¬
gnügungen usw. bringt man auch Freundinnen und Ver¬
wandte mit." In diesem Augenblick stimmte in einem
Nebentische ein junger Mann ein sentimentales Lied an,
wobei er die Taille seiner Nachbarin umschlang, und di«
Dame — das muß konstatiert werden — wehrte sich durch¬
aus nicht. „Kinder ruhig bleiben", sagte die Präsidentin
mit einer durch mütterliche Nachsicht gemäßigten Autori¬
tät . „Ich sehe, daß Sie Ihr Amt mit Ernst und Ge¬
wissenhaftigkeit ausüben . Kommt cs vor , daß Sie Per¬
sonen, die ruhestörenden Lärm verursachen, aus dem
Saale entfernen lassen müssen?" — Sehr selten, aber es
kommt vor . Wenn eine Dame sich nicht so beträgt , wi«
sie soll, ersuche ich sie, fortzugehen, um jeden Skandal zv
vermeiden: wenn es sich um einen Mann handelt, werfet«
ihn auf meinen Befehl die Kellner hinaus ." — „Und was
sind das für Männer , die hierherkommen?" — „Witwer
sind cs nicht. Es sind friedliche Junggesellen, die sich an¬
ständig amüsieren wollen, junge Kaufleute, Bureau¬
angestellte, auch Handwerker." Das Orchester spielt«
einen Rheinländer , diesen hübschen, rheinischen Tanz,
zwei Schritte, eine Verbeugung, zwei Umdrehungen. Di«
Präsidentin forderte mich höflich zum Tanze auf : ich muf
ablehnen, da ich gekommen sei, um Auskunft zu erhalten
und nicht, um zu tanzen oder um mich zu verheiraten
Aber ich benutzte ihre freundliche Stimmung , um in
meiner Untersuchung etwas weiter zu gehen: „Ich seht
wohl, daß alles hier sehr anständig ist. Aber kann es,
verehrte Frau , trotz Ihrer Wachsamkeit, trotz Statuten
und Verordnungen , nicht Vorkommen, daß die Gelegen¬
heit . . ., die Aufregung . . . ., kurz, daß ein Mitglied sich
hinreihen läßt und „temporäre Konzessionen" macht,
wenn ich mich so ausdrücken darf . . ." — „Ach !" er¬
widerte die würdige Präsidentin lächelnd, „ein Abenteuei
ist nicht ausgeschlossen!" Und ich entfernte mich mit eini¬
gen „hm! hm!", indem ich mir das gerade nicht zu
Abenteuern einladende Aussehen der meisten dieser vev
witweten Vestalinnen vor Augen führte . . .

* Unter den Kannibalen der Südsee. New Dorkei
Blätter bringen lange Berichte über die Abenteuer des
amerikanischen Schiffs-Ingenieurs Vincent Linden, der
gegenwärtig im Mercer -Hospital in Trenton , New
Jersey , wegen eines Loches in seiner Nase behandelt wird,
das eine seltsame Geschichte hat: es rührt von Kannibalen
her, die ihn zu einem Fest schlachten wollten. Linden er¬
zählt über seine Leiden folgendes: „Ich schiffte mich als
Ingenieur in San Francisco auf dem englischen Fracht¬
schiff„Etrex" ein, das nach Sidney ging. Der Kurs von
San Francisco nach Sidney führt nahe an den Fidschi-
und Samoa -Inseln vorbei. Es gibt dort auch heute
noch viele unerforschte Inseln , die die Kapitäne wegen
ihrer gefährlichen Bevölkerung gerne vermeiden. Die
„Etrex" hatte zwei Wochen hindurch schönes Wetter, dann
kam Sturm und schweres Gewitter. Früh am Morgen



9to.  876 . 51. Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe ). Verlag : Langgasse 27 . 16 . August 1903 , Seite 5.
res 4. August wurde die „Etrex" vom Blitz getroffen und
sank fast unmittelbar darauf . Ich sprang in die See,
und mehrere andere von der Mannschaft folgten meinem
Beispiel,' in drei Minuten war das Schiff gesunken. Nach¬
dem ich ungefähr eine Stunde geschwommen war , fühlte
ich Boden unter den Füßen und fing an zu gehen. In
diesen Gegenden kann man oft zwei Meilen gehen, bis
man auf festes Land kommt. Als ich endlich das Ufer
erreichte, fand ich vier andere Schiffsgenossen und den
Kapitän Barker dort . Wir warfen uns alle auf die Erde
und schliefen. Wir hatten keine Ahnung , wo wir uns
befanden. Als der Tag anbrach, wurden wir durch eine
große Schar schwarzer Männer und Frauen aufgeweckt.
Wir machten durch Zeichen verständlich, daß wir hungrig
seien, und die Eingeborenen brachten uns auch reichliche
Nahrung, Bananen , Brotfrüchte und ein zähes Stück
Fleisch. Die Insel war klein und flach, mit spärlicher
Vegetation und einer Quelle. Die Eingeborenen be¬
handelten uns so freundlich, daß wir glaubten , auf einer
der Samoa -Inseln zu sein, deren Bewohner sanft und
freundlich sind. Wir hatten falsch geraten,' am nächsten
Tage kam eine große Schar Krieger auf bas Eiland mit
Gefangenen, die sie auf anderen Inseln gemacht hatten.
Unsere Wirte waren auf einer großen Kriegsfahrt be¬
griffen und hatten dieses Eiland als Operationsbasis ge¬
wählt. Die Rückkehr der Tausende von Kriegern wurde
mit einem großen Bankett gefeiert, bei welchem die un¬
heimliche Musik von Tam-Tams , Knochenklappern und
Tanz eine große Rolle spielten. Die Gefangenen wurden
aus den Kanoes aus ausgchöhlten Baumstämmen ge¬
nommen und in die Nähe gebracht, als das Bankett be¬
gann. Dabei merkten wir , daß wir nicht als Gäste, son¬
dern als Gefangene betrachtet wurden . Wir wurden ge¬
fesselt in eine ungefähr 5 Fuß tiefe Grube geworfen und
blieben dort vier Tage. Wir bekamen reichliche Nahrung
von einer Frau , die, nach ihrer Hautfarbe zu urteilen,
wahrscheinlich eine Weiße war , die vor vielen Jahren ge¬
fangen war . Es war nicht möglich, ein Wort mit ihr zu
wechseln; nur durch Zeichen konnte man sich verständigen.
Sie kam regelmäßig und war von großer Sanftmut und
Freundlichkeit. Am Tage nachdem wir in die Grube ge¬
worfen waren , wurde uns mit rohen Messern aus Eisen¬
holz ein Loch durch die Nase gebohrt, was eine überaus
schmerzvolle Operation war . Jede Nacht fand ein Bankett
statt; die Krieger waren alle betrunken, die Frauen war¬
teten*ihnen auf . In der Nacht drang der Geruch von
verbranntem Fleisch zu uns ; jeden Nachmittag wurde
ungefähr ein Dutzend Gefangene in das Lager getrieben
und mit Seilen , die durch die Nase gezogen waren , an
Säumen festgemacht. Am fünften Tage wurden wir in
derselben Art angebunden und der Kapitän Barker
wurde vor den Augen seiner Schiffsleute bei lebendigem
Leibe gebraten und aufgefressen. Zwei große Feuer
wurden angemacht mit zwei senkrechten und einem hori¬
zontalen Stocke quer drüber . An einem dieser Quer¬
stangen rösteten die Leiber von fünf Gefangenen. Der
Kapitän wurde lebend an den Füßen über dem Feuer
aufgehängt. Er wurde von den Häuptlingen und deren
Lieblingsweibern verzehrt ; die anderen aßen die Kriegs¬
gefangenen auf. Während vier Stunden hatten wir die¬
ses schreckliche Schauspiel vor unseren Augen und wir
ersehnten nur , daß alles vorbei wäre . Aber wir wurden
wieder in die Grube gebracht. Kurz vor der Morgen¬
dämmerung erwachten wir dadurch, daß die Pfähle , die
unsere Grube umgaben, bewegt wurden . Wir dachten,
es ginge zum Tode; aber statt dessen ließ sich die Frau,
die uns Nahrung gebracht, in die Grube , schnitt unsere
Fesseln durch und gab uns ein Zeichen, ihr zu folgen;
r»ir taten es, so rasch es unsere steifen Glieder erlaubten.
Unsere Retterin führte uns ans Ufer, wo ein Kanoe lag
mit einem Ziegenlederschlauch voll Wasser, mit Früchten
und Rudern . Wir sprangen hinein , die Frau stieß das
Boot ab und winkte mit der Hand, als wir rasch weg¬
ruderten. Drei Tage ruderten und trieben wir vor¬
wärts, am vierten Tage wurden wir von einem Fracht¬
schoner ausgenommen, der nach Honolulu ging."

* Ei« Banderbilt als Eremit . Eine seltsame Lebens¬
weise führt , wie ein Londoner Blatt berichtet, John
Banderbilt, ein Mitglied der Millionärsfamilic in
New Aork, der von seinen eigenen Leuten der „Eremit
vom Hexenkopf" genannt wird . Selten sieht man ihn,
niemals arbeitet oder schreibt er anscheinend etwas . Er
flft ein Weiberfeind und hat sich nie verheiratet , und ob¬
gleich er in dem Rufe steht, ungeheuer reich zu sein, lebt
er in einer einzigen, mit Schlingpflanzen bewachsenen
Hütte auf dem Gipfel eines Berges in Pennsylvanien,
mitten in der schönsten Gegend. Er lebt Jahr für Jahr
ssanz allein, kocht selbst für sich und tut die Arbeit im
Hause, wäscht seine Wäsche in einem nahen Bergstrom,
fängt sich selbst Forellen , schießt sein eigenes Wild, zieht
sich selbst Erdbeeren und Gemüse, melkt selbst die Ziege
und bereitet sich selbst das Brot . Der einzige Mensch,
mit dem er überhaupt umgeht, ist ein junger Farmer,
der einige Meilen von seiner Behausung entfernt lebt,
und der so gefällig ist. ihm Mehl, Eier , Fleisch usw. zu
bringen, und der alle möglichen Besorgungen ausführt,
die 'Banderbilt in der Außenwelt erledigt haben will.
Er erhält oder schreibt nie Briefe , hat keine Zeltungen
und Zeitschriften, und liest nur einige Lieblingsbücher,
die er in die Einsamkeit mit sich genommen hat; manche
glauben aber , daß er im stillen an einem Werke schreibt.
Man sagt, daß er keine gute Meinung von den Menschen
hat, und daß er das Geld und die „Geldmacher" völlig
verachtet. . . .

Gerichtssaa!.
Der Humbcri-Prozeß.

. Paris , 18. August. Zu Beginn der heutigen Verhandlung
«es Humbert-Prozesses ersuchte ein Geschworenerum nochmalige
Borlabung des gestern vernommenen Gcldoerlcihers Haas. Der
Versicherungsagent Granichstätten  sagte aus , daß sein ver¬
storbener Schwiegervater der Familie Humüert l 1/» Millionen
gegeben habe, von denen sie noch 8WOOO Frank schuldig sei. Der
Graphologe Hvfgard  sagt aus , die Handschrift DaurignacL
weiche von der auf den Schriftstücken ab, welche mit Crawford
unterzeichnet sind. Hierauf werden wieder einige Geldgeber
«erhört. E a s a n x , der den Humberts 1 200 000 Frank gc-
üehen hat, erhebt Einspruch gegen die Beschuldigung des Wuchers,
«er gegen die Geldgeber erhoben wurde, und sagt aus , er habe
«te Gelder hergegeben infolge von gerichtlichen Urteilen und Ver¬
tagungen in der llrawford-Angelcgcnheitund auf die Behauptung
von Langlot» hin, der die zur Erbschaft gehörigen Werte gesehen

habe. S cho t m a n s erklärt, er habe 2 Millionen geliehen,
weil man ihn von dem Vorhandensein der Erbschaft überzeugt
habe. Er habe keine Zinsen beansprucht. Therese Humbert
antwortet, sie habe niemals an eine Täuschung gedacht, und ver¬
sichert von neuem, daß die Gläubiger bezahlt werden würden. —
Im Verlauf der heutigen Verhandlung defiliert eine lange Reihe
Gläubiger,  welche erklären, Vertrauen zur Frau Humbert
gehabt zu haben angesichts der stetigen von ihr gewonnenen
Prozesse. Einen dieser Zeugen fragt L a b v r i , ob er auch heure
noch Vertrauen habe. Der Zeuge antwortet nach einigem
Zögern: O ja, jetzt noch! (Große Heiterkeit.j Ein anderer Zeuge,
der Industrielle Schotsmans,  erklärt , Therese habe ihm
ihre durch die ewig unerledigten Prozesse geschaffene Situation
so eindringlich geschildert, daß er alles für sie geopfert haben
würde. Auf die Frage Theresens, ob Schotsmans, dessen Bruder
das Opfer eines unaufgeklärten Eisenbahnunfalles geworden war,
ihren Bruder Daurignac für des Mordes fähig halte, ant¬
wortet der Zeuge ausweichend, er habe die Daurignacs damals
nicht gekannt. Ein anderer Gläubiger gibt zu, daß er von dem
gewährten Darlehen 60 Proz . Kommission zurückbehaltenhabe.
Mehrere Zeugen wurden konfrontiert, welche die Millionen der
Frau Humbert gesehen haben sollen. Ein Geschworenerinter¬
pelliert dabei den Zeugen Notar Dumort : „Haben Sie die Wert¬
papiere in der Hand gehabt?« Zeuge: „Nein." Geschworener:
„Auf welche Entfernung haben Sie sie gesehen?« Zeuge: „Auf
etwa einen Meter Entfernung .« (Heiterkeit.) Der frühere Notar
A m i g u l s sagt aus , daß er in Toulouse Rententitrcs im Werte
von 780 000 Frank im Besitz der Therese Humbert gesehen habe.
Die Angeklagte stellt dies in Abrede. Zwischen Amiguls und dem
Verteidiger L a b o r i erfolgt ein scharfer Zusammenstoß, da
Labcri dem Zeugen vorwirft , die Schlösser Marcotte und
Bcauzelle, die den Humberts gehörten, nicht in einwandfreier
Weise mit Hypotheken belastet zu haben. Im wetteren Verlaufe
der Verhandlung sagt der frühere Notar D u m o n t aus , er habe
sein ganzes Vermögen und Geld seiner Klienten bei den Humberts
angelegt,- er habe mehrmals die angeblichen Crawfords gesehen
und diese hätten den Inhalt des bekannten Gcldschranksbe¬
stätigt: er habe selbst die Kupons der Wertpapiere abgetrcnnt.

Kleine Chronik.
In B o r b e ck bei Essen wuröe öer Zcchenmaurer

Fehle  von drei Burschen, mit denen er ruhig in einer
Wirtschaft gesessen hatte, auf dem Heimweg ohne jede
Veranlassung angefallen und n i e d e r g e sto che n.
Fehle verstarb nach kurzer Zeit.

In einem Roggenfelöe bei R e l t i n g h a u s e n
wurde eine stark verweste männliche Leiche gefun¬
den.  Es gelang festzustellen, daß es sich um den schon
seit Wochen vermißten Metzgermei  st er  Robert
Püttmann aus Gelsenkirchen  handelte . Dieser
hatte dort vor einiger Zeit in der Weidenstraße ein Ge¬
schäft angefangen, war eines Tages nach Essen gefahren,
um auf dem Viehhof Einkäufe zu machen und war seit¬
dem verschwunden. Es scheint Raubmord  vorzu-
licgen.

In Osnabrück  verurteilte wegen äußerst roher
Soldatenmißhandlungen  das Kriegsgericht
den Unteroffizier  Scheider vom 78. Infanterie-
Regiment zu 4 Monaten Gefängnis und zur Degra¬
dation.

Während der Übung in D öberitz ist öer Leut¬
nant der Reserve  Backhaus vom 3. Garde-Regi¬
ment zu Fuß verunglückt,  indem er stürzte und
sich anscheinend erhebliche Verletzungen zuzog.

Bei einer Spazierfahrt verunglückte die bei einer
befreundeten Familie in G a r d e l e g e n zu Besuch
weilende Witwe des Generalleutnants von
Ising  aus B e r l in mit ihrer Gesellschaftsdame. In¬
folge Dnrchgehens der Pferde schlug der Wagen um und
die beiden Insassen wurden so unglücklich yeraus-
geschleudert, daß sie lebensgefährliche Verletz¬
ungen  davontrugen.

Aus B r a u n s chw e i g , 13. August, wird gemel¬
det: Von den Kindern , die während der Ferien an den
Ausflügen in die Umgebung teilgenommen haben und
bedenklich erkrankten, ist heute ein 12jähriges Mädchen
gestorben. Als Todesursache ist ärztlicherseits nun doch
Typhus  angegeben worden . Der Grund der Er¬
krankung wird darin gefunden, daß den Kindern Milch
dargereicht worden ist, die angeblich mehrere Stunden
der glühenden Sonnenwärme ausgesetzt und total ver¬
dorben gewesen sein soll.

An den bei dem verhängnisvollen Blitzschlag  in
den Tanzsaal des Wirtes Kolb zu Kleinottweiler
sbayer. Pfalz) erhaltenen Verletzungen ist nun das Mäd¬
chen Pirung aus Mittelbexbach, welches kurz vor der
Hochzeit stand, gestorben. Dem Mädchen Katharina
Jakobi aus Mittelbexbach fuhr der Blitz den Rücken ent¬
lang, verletzte es schwer und riß ihm die Schuhe von den
Füßen . Das gleiche geschah dem Bergmann Wallich aus
Mittelbexbach, der dabei auch einige Zehen verlor . Die
Wirtin Kolb liegt infolge des erhaltenen Schreckens tot¬
krank darnieder.

In Mittelbexbach (Pfalz ) wurde die Witwe
des im Januar verunglückten Maschinenmeisters
Färber  und ihr Kostgänger, der Bahnarbeiter Buch¬
holz , verhaftet,  als beide mit dem nach Neun¬
kirchen abgehenden Zug flüchten wollten. Sie sind ver¬
dächtig, das vierjährige Töchterchen  der Färber er¬
drosselt  oder aus andere Weise gewaltsam zu Tode
gebracht zu haben. An dem Körper des Mädchens fand
man 150 Narben  und Wunden von Mißhandlungen.

Der seit 14 Tagen gesuchte Raubmörder Fink,
welcher einen württembergischen Landjäger nicht weit
von Pforzheim erschossen hat, ist, nach der „Bad . Presse",
im Leopoldshafen in Karlsruhe  durch die Gendar¬
merie verhaftet  worden.

In Waibstadt hat sich der Apotheker
Schäfer,  ein gebürtiger Karlsruher , aus unbekannten
Gründen vergiftet.  Als sein Schwiegervater, der
Apotheker Becker in Neckarbischofsheim,  diese
Nachricht erfuhr , wurde er vom Schlaganfall getroffen
und war sofort t o t.

In Augsburg  erregt Aufsehen die Verhaf¬
tung  des früheren Bankiers  Franz Burk Hardt
von dort. Er betrieb in Augsburg bis 1000 ein eigenes
Bankgeschäft und geriet in Konkurs . Die Verhaftung
soll damit im Zusammenhang stehen.

In Mülhausen  erregt Aufsehen die Verhaf¬
tung des Gefängnis - Inspektors Brendle,
welcher der Unterschlagung angeschuldigt wird . Entdeckt
wurden die Unregelmäßigkeiten in den Büchern während
einer Urlaubsreife des Angeschuldigten. Die Unter¬
schlagungen datieren schon von einer Reihe von Jahren
her und sollen eine Höhe von 17 000 M ., vielleicht noch
mehr, erreichen

Der Lu st Mörder  Heinrich P f i e t e r ist gestern
vormittag im Landesgefängnis zu Freiburg h i n ge¬
richtet  worden.

Aus Genf,  13 . August, meldet die „Franks. Ztg." :
Drei junge Franzosen,  die im hiesigen Ersdit
Lyonnais angestellt sind, fuhren vorigen Samstag nach
Sain Gervais,  um ohne Führer den Dome du
Gouter zu besteigen. Da man bis heute früh keine Nach¬
richt über ihr Verbleiben hatte, wuröe nachgeforscht. Der
junge Raphal Coillcx aus Bourg wurde bereits t o t auf¬
gefunden.

Wie aus Budapest  gemeldet wird , ist gegen die
Münchener Wochenschrift „Die  I u g e n d" wegen ihrer
ungarfeindlichen Haltung ein völliges Boykott  ver¬
öffentlicht worden . Weder auf den ungarischen Bahn¬
höfen, noch in den Zigarrenläden darf das Blatt ver¬
kauft werden und auch in den Caf6s liegt es nicht auf.

Die „Voss. Ztg ." meldet aus G r a z , daß im Nons¬
tal in Südtirol ein starker, wellenförmiger Erdstoß
verspürt wurde.

Das Zuchtpolizeigericht in Marseiile
verurteilte zwei am Samstag bei der Kundgebung
gegen den Ministerpräsidenten C o m b e s verhaftete Per¬
sonen nur wegen Tragens verbotener Waffen zu einem
Frank Geldstrafe. In der Urteilsbegründung wird aus¬
geführt, da Combes nach Marseille gekommen sei, um
seine Politik auseinanderzusetzen, habe jeder Bürger das
Recht gehabt, ihn auszupfeifen.

104 Millionen  B a u m w o l l sp  i n d e l n
sollen gegenwärtig in der Welt tätig sein, dazu 1350 000
Webstühle. Großbritannien hat den größten Anteil an
dem Betrieb dieser Geräte mit 44 Millionen Spindeln
und 650 000 Webstühlen, zu deren Beschaffung das Land
jährlich für etwa 700 Millionen Mark Rohbaumwolle
einführt , dagegen jährlich etwa 1800 Millionen Mark für
die Erzeugnisse dieser Industrie vereinnahmt, also einen
Gewinn von über 1 Milliarde daraus zieht.

Letzte Nachrichten.
Kontinenial - Telcaraphen - Kompaarile.

Belgrad , 13. August. Die Rekonstruktion des
K a b i n e t ts begegnet Schwierigkeiten. Die Verhand¬
lungen wurden auf morgen vertagt . Das Scheitern der
Mission Awakumowitscherscheint nicht ausgeschlossen.

Athen, 13. August. Hier anwesende Makedonier
ersuchten dm Ministerpräsidenten um die Genehmigung,
bewaffnet die G r e n z e z u ü b e r s chr e i t e n , um ihre
Landsleute zu schützen. Der Präsident verweigere die
Genehmigung und riet den Makedoniern, sich ruhig zu
verhalten.

Depeschenbureau Herold.

London, 14 . August. In dem Arbeiterviertel B al¬
ter s e a ist es zu Unruhen  gekommen, weil sich die
Bewohner weigerten, die im Unterrichtsgesetz vorgesehene
neue Taxe zu bezahlen. Infolge dessen ließ die Behörde
die betreffenden Personen pfänden und der Verkauf der
Möbel sollte gestern stattfinden . Die Menge zeigte sich
jedoch so erregt, daß der die Auktion leitende Beamte zum
Revolver greifen mußte , weil man ihn anzugreisen drohte.
Die herbeigerufene Polizei trieb die Menge mit Stock¬
hieben mlseinander . Eine Anzahl Personen wurden im
Gedränge verletzt.

Madrid , 14. August. Heute findet in Alicante
eine Arbeiterversammlung statt . Man befürchtet den
Ausbruch eines General - Ausstandes.

Sofia , 14. August. Gmeral Zontschew  und
Oberst I a n k o w , welche aus dem Wege nach Make¬
donien waren, wurden an der Grenze verhaftet.

Saloniki , 14. August. Der Mörder des r u s si -
s che n Konsuls  ist gestern zum Tode der-
urteilt  und sofort hingerichtet worden.

Washington, 14. August. Die Handels - Be¬
ziehungen  zwischen Kanada und den V e r -
einigt enStaaten  im verflossenen Jahre haben dm
seither höchsten Stand erreicht. Die Ausfuhr Kanadas
nach den Vereinigten Staaten belief sich auf 54 650 000
Dollar , diejenge der Vereinigten Staaten nach Kanada
auf 122 478 000 Dollar.

hd . Zell am See, 14. August. Auf dem Moserboden
wurde durch einen Felssturz eine ganze Familie,  be¬
stehend aus Vater , Mutter und Tochter, getötet.

\vb. Triest, 13. August. Nach neueren Berichten sch eiterte
der Dampfer des Österreichischen Lloyd „Poseidon" an den Felsen
des Kaps Karmel. Auch die Post ist geborgen. Die Ladung ist
auf Leichterschiffe gelöscht. Der Maschinenraum und der an¬
stoßende Laderaum sind mit Wasser gefüllt. Ein Dampfer ist zur
Hlilfeleistung abgegangen.

bei. SoSnowice, 14. August. In der GeorgSgrubcverun-
glückten  gestern durch einen herabstürzendenFördcrkorb
28 Personen,  welche meist schwere Verletzungen davon-
trngen.

hd . Paris , 14. August. Gestern abend 10 Uhr fand zwischen
den Stationen Elysee und Etoile ein neuer Unfall aus
der Metropolitan - Bahn  statt . Der Motorwagen
eines Zuges geriet in Brand ! Die Passagiere stiegen sofort aus
und konnten sich in Sicherheit bringen. Verletzungen kamen
nicht vor.

hd. Lyon, 14. August. In - er hiesigen Gegend gingen in den
letzten Tagen heftige Unwetter  nieder . Die Ernte ist fast
gänzlich vernichtet.

Uolkswirtschaftlichrs.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 14. August, mittags 120- Uhr. Kredit-
Aktien 207.60, DiSkonto-Kommandit 187.70, Laurahütte 22b,
Bochumer 188.60, Harpcner 180.60. Tendenz: etwas schwächer.

Di» Adettd-Auss -'l»» «mfatzt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

verantMortNcher Redakteur für Politik und Feuilleton: I . SB. : L Wötbtrbf
für den übrigen redaktionellen Teil: C. Röth -rdt:  für di« Anzeigen und 'Reklamen: H. Tornaus:  sämtlich «I>M -äbaden.

Druck und Verlag derL. SchellenbergschenHos. Buchdruckereitu Wictbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:iu %\m.
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EL Staatspapiere.
87. D. R.-Anl . (abg .) Ji :i02.
87. » » - » 1102.10
8. » » - » 90.60
87» Pr . 0. St .-A. (abg .) » 101.80
87. » » * *- » 102.
8. » » » - » 90.70
4. . Bad . St .-A. » 104.90
87. » » (abg .) s. fl 99.,- 0
87. » » » Ji , 100.60
4. . Bayr . Abl .-R. s. fl S102.90
87. » E. B. U.A.A. .&) 100.75
8. . » E . B. Anl . » 90.80
87« Hamb . St .-Rente » _
87. » St .-Anl . »
& . » » » 89.
L Gr. Hess . St.-R. »
4. . » » Anl .(v.SL)» 104.90
87. # » » » 100.80
8. . » » » » 89.25
8. . Säobsisohe Rente » 89.30
4. . Württ . A . » 100.70
87« » » (abg .) » 100.70
87. » » » 100.70
8. . » » » 90.96
8 Franz . Rente Fr. —
1.. . Gr .EB .A.stfr .v.90 » 40.20
1 /» » Anl . v. 87 » 44.
17. » » » » (kl .)»
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 95.70
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » —
t . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » —
2,«. » . * » —
4. . Norw. A. v. 92 Ji —
®7* » » » —
S.  .
4. . Gest . Goldrente ö. fl. 103.
4. . » E.B.c.E .G.ßtfr .* —
57« » St. O. (F .J .) 8. » —
5. . » (abg . G. C. L .) » --
8. . » Lokalbahn Kr. —
47. » Silb .-Rt . Jan . ö.fl. —
VI. » » » April » ioi
VI. » Pap . » Febr . » 10i .25
VI. » » » Mai »
VI, Portug . St .-AnL Ji
VI, » Tab .- » » 102.50
8. . » änss . Seb . £
6. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 99.40
6. . » » 92 » 99.70
5. . » » 93 » 99.70
Bl . » Sohatzanw . »
4. - » von 90 » 87.50
4. . » » 91 »
4. . » » 94 » 86.80
4. . * » 96 » 86.80
4. . » » 98 » 86.70,
4. . Russ . Gons . v. 80 » 99.70
4. . » Gold -A. v. 89 »
4. . » » II v.90» _
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 99.
«7» ßchw .O.v.80(abg .).Ä _
87. » » >486 >►100.10
87« » » * 90 » 100.10
3. . » » » _
4. . Serb . amort . v. 95 » 7 .30
£ - Span ,v.82 (abg .) Pes.
87. Türk .-Egyp .-Trb . £
ö. . » Zcjl -O. v.86Fr. - ^
Bl . » Fiind . v. 88 Ji

ii
1:

ii
4V.
47.

87« Giessen von 90 Ji
8' /, do. » 93 » —
8' /. do. » 96 » 99.60
87, do. » 97 » —
4. Hanau » —
4. Heidelberg v. 1901» —
4. Homburg v. d. H. » I -
4. do. von 99 » 102.
4. Kaiserei . v. 91 » 100.
87« do. von 89 » 100.
87« do. » 97 » ICO.
4. Karlsruhe v. 1900 » 103.
a do. von 66 » 93.
a do. » 89 »
8. do. » 96 » 92.
a do. » 97 » 91.80
87« Kassel (abg .) » 99.50
4. Köln von 1900 » 102.80
87»
4.

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900»

—

4. do. von 90 u. 92 »
87» do. » 96 » —
4.
4.

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »

105.

4L • do. » 99 »
4. . do. » 1900 »
87» do. » 78 n. 83 »
87» do. » 86 u. 88 »
87»
87.

do. (abg .) J . »
do . von 94 »

—

4. . Mannheim v. 99 » 102.
4. - do. Ton 1900 » 102.10
87. do. » 88 » 1U0.
87. do. » 95 »
87. do. * 98 »
4.

»' /.
4; '
8V«
4. ■
4. •
8V»
8V»
8'/.
8' /,
8V.
8' /.
87»
8V»
4. -
4. .

München t.  1900 »
Nürnberg t.  1899 »

do. »
Pforzheim t . 99 »
do. (abg .) t.  83 *

Wiesbaden v. 1900 »
* » 1901 »

do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms Ton 87/89 »
do. » 96 »
do. » 93 »

Würzburg t . 99 *

104.70
104.40
99.20

100.70

102.90
102.90

99.1-0
99.80
99.80
99.90
99.90
99.90

102.75

» priv .stfr .v.90»
» eons . » »
» vonT. Lit . B. Fr.
» » C.
» » D.

Ung . Gold -R. Jt
» » (kl .)
» Eis . Thor
» 8t . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.T.89stf .G.^ 4
» » Silber 8. fl.
» Inv .-A. t . 88 Ji

61.20

100.80

99.10

B. .
4 ' /.
fl . .
67«
B. .
Vit

87»

£;
5 . .
8. .

Arg .l.G.-A.v.87Pe «. ] —
» » v.88 M 86.

Chin . St .-A . t . 96 .£ 101.60
» » Ji
» » t . 96 £  100 .70
» » v. 98 » 1 92 .50

Egypt . uniflo. A. Fr . 105.20
» privil . » » j101 .70

Mex. inn . I-IV Pes. ! 40 .70
» äus .v.99stf .408»<? 101.60
» » 2040r » 102.
» oons. Pes . j 26.60

Zf.
4. .
8' /.
» ' /.
8' /.
8. .

K
SC
•V«
«'/.
8V»
Vit
Vitni;

L
|
k.

Amsterdam h. fl.
Buk . t . 84 (oout .) Ji
do. » 88 »
do. » 96 »
do. » 98 » » 94.60

Christiania t.  94 »
Kopenhagen t . 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le 102.

do. (kleine ) » — 7
Rom (i. Gold ) gr . I » 103.30 25

do. II/V1II » 103.30 ; 16
Stockholm ▼. 80 Ji
Wien (Gold)
do. (Papier ) 8. fl.
do. von 98 Kr.

8t .B0en .-Air , 92 Pes . 42.70
do. £

24

5
16
12
10
20

0
131/’
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

12' /,
4
8
0
5
6V.

11
47.
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
ß
7
0

15

26

12
10
20
4

15

10
0

l ' /i
9
5*/a
0

17
9

4'/,
6

18

0
16

jCh .B. An . u. S.Ji  ,4f3 .90i do. 600r » 418.9°
'Ch .Bl .Silb.Br. »

»D .G.u. Sl.S. » 293 .60
» Fbr . Gldbg . »
do. Grieeh . »

Ch.Fw .Höcbst » 0/6.
do. Mühlh . » l °ß-

Chem . Albert » 20 i.
»Ult . Fk . Y. * 98.

El .Acc . Berlin » 159.
» Anl . Köln » —
» Cont .Nrnb . » 69.
» Ges. Allg . » 187.60
» HeliosKöIn
* Lahmeyer » 82.50
» Licht u.Kr . » ,103.
» Schnckert » ! 9 !.90
» Siem . u. H. » l130.50
» Utn .Ff . AE » 1 —
do. Zürich Fr . 117.30

Filzfabr .Fulda .Ä 100.
GasFrankf . » 1170.
Gelsk . Gussst . » ;10i.
Gum .V.Brl .Ff .» 151.80
Kalk Rh .W. » 1114.60
Kupfw .Heddh . »
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef .D. »
» Fab .u.Sehl . »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot .Oberu . »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl - u. Br .H . »
Oelfabr .Vor.D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
»u . Bw . Göp. Ji
» Nordd . Jute »
» Wostd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .£
Yerl .Deutsche^

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz .Eis. IIilg . »
Zellst .Waldh . »

* Ver .Dresd . »

94.
169.

107.
294.
162.80
137.50

23a
1108.
155.50

‘ 75.
93.

116.50
194.50
77.80

1K ’.2C
250.

70.
100.
60.

76.60

94.50

98.
109.

Zf.
3V.
4. .
8«/.
VI»
4. .
Vit
Vit
Vit
4V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Vit
Vit

Pr.-Obl. v. TransPr-A.
Bg.-M. K -B. L.C. —
Br .Ld . E.B.G.E. 2. » '100.50

do. Em. I (abg .) » ! 98.
Homh . E. B- s. fl- —
Pfälz .Bx . Mx. Nd. Ji.  102.20

do. (oonvert .) » | 100,
Allg . D. Kleinb.

do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do.
do.

Ji

8er . IV -VI »
» VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.B. G. Frkf .S. I»

de . Ser . II »
8. E. B. G. Dan .ist . »

99.
102.50

96.30

236. 10
61.

Dlvld.
»rl . L,

6' /,
8‘/<
6
0
2
0
4

11
IV»
3
6
8
4
57’
9
VI»
57

4Vi,
ß ' /a
9
7
67,
5
7

Bank-Aktien,
6‘7 D . che , Rb. Ji  152,
87 » Frankf . Bk,
6

3' /’
4
6

11
4

6
87,
6
5
9
77
67»
4
4
9
9
7
VU
7

192.20
Badische » R. 118.80
B. f. ind. D. Ji ,1 .50
Berliner Bk. » 91.60
Bresl . D.-Bk . » 109.
Drmst . Bk . s. fl. 185.80
Dtsohe . Bk . Ji  212 .70
» Eff. u. W. R. 104.60
» Gen .-Bk . Ji  101 .50
»Ver .-Bk . » 129.50

Disk .-Ges. » 187.40
Dresd . Bk . » —
» Bankver . » j100.40

Frkf . H.-Bk. » 200.
» Hyp .C.-V. » 147.

Mitteid . C.B. » 114.75
Oest .-U. B. Kr . 114 20
Pfälz . Bk. Ji  107.
» Ilyp .-Bk . » 191.70

Pr . B.-C.-B. R. 146.
Wien . B.V. ö. fl.;120.70
Wrtt . N.-B. 8fl.il 09;i.0
»Ver .-Bk. » 15L70

Dleld.
Voll . L. Industrie-Aktien.

Dir.
Vorl. U
7

5
18

10

10
10

17
47»
0
5
0

121/.
7

6 ' /»

12
10
13
10
10
17
47,
0
7
2

12

67,

Bergwerks-Aktien.
Boeh . ßb . u.G. Jt.  182 .20
Bud . Eisenw . » 112.20

iCono. Bergb . » 296.50
Eschweiler » 225.
Gelsenkirchen » 184.
Harpener » 180 .60
Hibernia » 179.30
Kaliw .Aschsl . » iß 1.
Lanrahütte R. 226.
Westereg . AI. Ji  214 .90
do. Pr .-A.

Kön . Marienh . »
Massen »
Obsohl . Eisen !. »
Riebeok -Mont. »
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb .abg . »
Gz.Kfl-EB.u.B. »

106.

125.30
106.20
207.50
137.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5. ,
5. ,
5. ,
4.
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
8 . .
8. .
8 . .
3. .
4. .
4. .
4. .
6. .

Böhm .Nb. stf. i. G. Jü\
» Wstb . stf .i. S. ö. fl.1*W .70
do. in Gold jül ^
do. von 95 Kr. »" l.

Elisabeth !,, st. i.G. Ji
do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

Ivs.F .Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb.
Gal .K.L.B.stf .i.S.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 .89 stf.i.S.ö.fl.

do. v.89 » i. G. Ji.
do. v. 91 » i.G.

Lb .C.-J . stpfl .i.8. ö.fl.
do. stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
OeSt.Lokb .stf .i.G. Ji.
» Nwb. sf. i.G.v.74 »
do. Lit .Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. » »
do. 8b .(L) sf. i.G.itt
do . » 94.50
do. Fr . 65.60
do. v. 71 » 65.50
* TI.S.73/74sf.i.G.Ji  112 .10
» Br. R.72sf . i.G. R. !l0 ?70
» St. R .83sf . i. G. Ji  101 .70
do. 1-8 E. Bf.i. G. Fr . 94.20
do. v. 85 stf. i. G. » 91.
do . 9 Em. sf, i. O. » 92.20
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. v. 96stfr . i. G. »

R.Oed.Eb . stf.i.G. »
do. v. 91 stf . i. G. »
do. v. 97 stf . i. G. *

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. lÖÖ'eÖ
» Salzkg .stf. i.G. Ji  101 70
do . 400or stf. >. G. - —

Hng . Gal . sf. i. S. ö. fl. 10 ^.60

99.10

101.C0

101 .30
100.70
100 .50
100.40
100.10

93.50
100.30
100.50

108.
107.90
106.80

85.50

105.
84.90
77.80
75.30
75.20

vori!Ti .Akt.vonTransp.-Anst.
6' /
9
6
17»
57»
4
0
7
3
57';
6
6

57
97s
674
17.
67»
VI»

Braunsoh .Lds .^t —
Ludw .-Bexb .s. fl. 225.50
Lübeck -Bilch .X 166.
Marienb .Mlawjt . j —
Pfälz . Maxb . t . fl. 142.

Nordb » 184.70
0
7
3

47,
0

Allg . D. Klh. Ji  46.
» Lok .-Str . » 138.90

Cass . Str .-B. » 1 b?.50
Südd . Eis .-G. » 123.
Hamb .-Am.-P. » 102.20
Nordd . Lloyd » 99.
do ult . » —

Provinz - u . Städte -Anl.
13 15

47.
A1.(5U> E.) Fr.
B. Zokf. Wh . fl.

194.75
78.90

Rheinpr .XX,XXl Ji
do. X, XII -XV1 »

103. 0
100.60

4 3 S.lbl .(40»/oE)̂
do. oOOOr » 1 3.80

do. XIX 101.50 15 Blcist .Fab .N. » 240.50
4o. XVIII * 96. 0 0 Brau -V.S.-T. » 30.
do. IX .XIn .XIV» 90.10 13 13 »Binding » 255.50

Prov . Posen » 99.70 7 7 »Duisburg » 125.
Frkf .a .M. L.Nu . Q» 99.90 12'/, 12' /, » Eiche Kuel» 188.80
do. Lit . R (abg .) » 99.90 8 9 » Hen . Frkf . » 17 i.50
do. » 8 v. 86 » 99.90 8 9 » » Pr .Akt . » 178.
do. * T v. 91 » 99.90 8 8 »Kempff » 139.90
do. » Uv . 93 » — 14 14 » MainzA .B. » 239.50
do. » V v. 96 » 99.90 7 ' /, 77, »Parkbr . » 113.
do. » W v. 98 » 100.40 9 77. » Sonne , Sp. » 127.50
do. Str .-B. v. 99 » — 18 13 » Stern , Obr . » 243.
do . v. Bookenh . » — 6 6 » Storch , Sp. » 105.50

Berlin von 86/92 » — VI, 5' /, » Tivoli,Stg . » 100.
Bingen von 1900 » — 5' /« 6 » Vereinigte »

» Werger/W .»
101.90

do. von 1901 » — 5 6 110.
do. von 95 » — 6 6 » Nlo.Jiofbr .» _
do. von 98 » — 5 6 »Nürnberg » 122.60

Darmstadt von 91 » — 6' /« 07. » Pforzheim » 106.
do. von 88 n. 94 » — 8 8 » Worms Ge. » 128.
do. von 79 u. 81 » — 8 4 Cem.Heidelb .» 108.40
do. von 97 » — 4 4 » F. Karlst » 87.

Erlangen v- 1900 » — 8 5 » Lothr -Metz» 121.40

6
5V»
57,

117,
11»;«
67.
67»
0
47.
57.
7.

47 ».
5
5

6
5
57s

D10/»i
11
67.
57s
0
4’ '.
5 ' /.

4>/,i
5
5

V.Ar .n.Cs.P. ö.fl. 11 .56
do.St .-A.v.94 » 102.30

Böhm . Nordb . 1
Buschtehr . A
do. B.

Lemb .Cz.Jass . » 143.50
Oest .Ug.St.B. Fr . 143.10
* Sb. (Lmb .) » —
» Nw. Lt .A ö.fl. 109.
do. Lit . B » 1 —

Rnab .Ood. Eb. * I —
Rchb .-Pb .C-M» —
Stnblw .R.Grz . » j _
Ung .-Galiz .I » | —

6‘ s
4V’
4
0

8
7
6
1
5

SV.

0‘ .
47»
4
0

6
IV.
6

VI,

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. »
do. St.- A. »

Jr . Oenu8Ssoh. »
Sobw. Centr . »
» Nordost »

Vcr .Sohweiib . »
1t. Mittelmb L«
It .Gs.SIo.E.B. »
It . Mr. (Ad.N.) »
WesUlollianer »
Anatol . E.-B. Ji
Iwang D. (g.)
Lux . Pr . Hri Fr.
LaVIVra . A. U
dn. 84.- Akt

103.

98.20

88.60

2,. .
2,. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,. .
4. .
B. .
B. .

Ital . «te . 2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 600er »

Liv . C„ D . u. D./2 »
Sardin . Sek . »

do. (500er ) »
Sicilian . v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H. »
Tosoan . Central »
Westsizilian .v. 79 Fr
do. von 80 Le

72.
72.

73.30
103.20
103.20
102.40
102.40
103.70

71.40
115 .60
101.80

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Ji
4. . do. XVI u. XVII »
4. . do. XVIII *
SV. do. XII u. XIII »
8V. do. XV
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) »
4. . do. 15-19, 21-26 »
4. . do. 27,37,39 u.42 »
4. . do. Ser. 31 u. 34 »
4. . do . 8.85. 36 n. 38 »
4. . do. 8er . 40 u. 41 »
3V» do. S.28,30,32,33 »
3‘/« do. Ser. 29 »
4. . Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
4. . do. N.-P . »
4. . H . II .-B. 8.141-260 »
4. . do . 251-340 »
3' /. do. 1-45 (abg .) »
SV. do. 46-190 »
SV. do. 301-810 *
4. . Mein . Ilyp .-B. S. II »
4. . do. Ser . VI . »
4. . do. S.VIIunk .1906 »
3V* do. (abg .) »
8V« do. unk . b. 1905 »
4. . M. B.C.A.(i.Gr .) II »
4. . do. Ser . III »
3‘/. do. unk . b. 1906 »
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. »
4. . do. R. »
3*/. do. J . »
3V. do. F . G. H. K. L. »
3•/. do. M. »
3 ' /. do. N. *
3'/. do. P. »
3. . do. O. »
4. . Pfälz - Hyp .-Bk. »
87 , » » » »
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »
37 . do. (jan .-Juli ) »
31/» do. (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
5. . do. Ser . III Ji
V/t  do . » IV »
4. . do. » XVII »
4. . do. » XVIII »
37 . do. »
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
4. . do. von 99 »
37 « do. » 86,89,91 »
31/« do. » 96 »
4. . do. » 1901 »
_ , do. » 1903 »
4, . Pr .C.-K.-O.v.1901 »
8‘/« do. von 87 u. 91 *
81/, do. » 96
V/t  Pr . Hp.-A.-B. abg.
4. . do. a. 80°/o abg.
8‘/« do. a . 80»/» abg.
V/t  do.

do. abg . Certifio.
Pr . H .-Vers .-A.-G.

10L80 s4»
103.10 5*

4V,
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .

Iwang . Dombr . Ji
Kosl .W . v. 89 sf. g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb .v.97 »
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W .v.95sf . g. *
Kuss. Sdo. v. 97 sf. »

do. v. 98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » *

Wladikawk . gar . »
do von 95 »
do. * 97 »
do. » 98 *

5.
6. .
5. .
3. .
3. .
V/t
V/t

3. .
3

Anat .E.-B.-O. J.Q. Ji
» » Ser . II
* » 408er

P.E.-B.v 86 2U00r
do. 400er
do. - on 891 Rg.
do . v. 89 400er
do . v.89H Rgs.

Salonik -JIon . j. G.
do , 404er

99.80
100
99.80
98.80

99.90

99. 0
99.86

lMfö
102.70
10 780
72.90
7 .90
96.60
9780
49.3)
63.50

4. .
87»
4. .
8»/.
8V*
8V»
4. .
4. .
4. .
87»
87.
4. .
87»
4. .
4. .
4. .
37»
37.
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37,
4. .
37,
37.
37s
4. .
V/t
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5. .
4.

102.20
97.7i
97.70

10
100.10
101.40
101.60
100.10
102.

98.
93.
90.40
99,10

100.40
100.80

96.2!
96.25
98.

100.70
100.70
102. 10

97.70
07.70

100.10
100.

97.

103.80

100.
ICO.
100.
91.

101.50
99.10

»Pfdb .-B. Hyp .P.
» » »
» » »
* » Kom .-Obl.

Pr . Ldseh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 .1.43»
do. bis inoi. 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV -Xfabg .) »
do. Ser . I u . II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg . Im. v.99 »

Norw . 11p.-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .Ü.C.B. stf.i.G.S.2 »
Schw .R. H. B.v.78 Ji
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. 11.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.
do. Ser . I v 97 Kr.

101.80
102.60

96.50
101.10
103.

97.10
91

103.10
103.80
105.
100.
100.30

100.
92.1:0

16.80
100.

96.50
103.30
100.80

97.80
100.40
103.
100. 0
102.00
93.50
93.50

101. 0
99. 10

101.20
101.80
102.20
I 97.40
I 98. 10 I
10 1.70 !
103. .0
99.80

103.
99.60
99.80

10 0
92.

4*
4*
6*
5"
V/t
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North . Pac . Prior . L .1100.30
Oregon u. Cnlif. IM . 100.70
» Railr . Nav . Gons.

Pac . of Missouri IM.
do. eons . I Mtg.
do. Lex .Div. lMtg.

Pittsb .Cinc . Ch.St .L.
SanFr .u. Nrth . P.IM.
South . Pac . 8. A. I Li¬

do. S. B. 1 Mtg.
do. I Mtg.
do. eons . I Mtg.

Stockt .CoopcvCtr .G.
St.Ls.Frc .M.W .Di v.
St.Louis Wich . u.W.
Union P. oifio I Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.
» Gen. M. Bds. u. C.

(Income -I3ds.)

116-

111 .20
102 .20

107.50
100.20

• Kapital und Zins ln Gold
* Nur Kapital in Gold.

95.50

zf . Verschiodens Obligation.
Bank f. imJ.X'.iitn . Ji  j 90.

» o”iont . Eiscnb . » ,100.
Brauerei Binding » 102.

do. Essigbaus * —
do. Nicolay Han . » —
do. Kempf (ftbg.) » 160.50
do. Storch Spey . » 105.50
do. Werger » 100.

Buderus Eisenw . » —
Cementf . Karlst . » 102.
Cemwk . Heidelb . » 101.
Cb. 11. A. u. Sodaf . » 10ö. j

» Fb . Griesh . E. » 105.50
» Farbw , Höchst » 107. ,
» Ind . Mannh . » 102.40

Dortm . Union » !110.50
Esb .-B. Frkf . a . M. * 100.60

do. » « 3.20
Eisenb .-Sont .-Bk . * 103.20

do. . 100.40
El .Allg . G.-Ob .3.4 » —
do. Ssrie I—111 » 101.

Bk . f. ob Unt . Zür . » 101.30
El . G. f. cl . U. Berl . » 100.50
do. Frankf . a . M. » 98.10
do. Helios » 79.' 0
do. . » 76.50
do. Ges. Lahm . » 96.
do. L .u.ICr. Bert . » 103.40
do. Schlickert » 99.
do. Siem. 11. II . » lOl .’iO
do. Cont . NOrnb. » 83 .10
do. Werke Berl . » 103.50
do. . . » 101.80

Kaliw .Asehend .H. * 100.
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 1 — "
Löhnb . Mühle » 105 .20
Oestr . Alp . M. i.G. » —
Palmg . Frkf . a . M. » —
Rh . Met. Düsseid . . 85.30
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 98.

do. Ser . II Jk  93 .25
Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
» Ultr . Fw .Lovk . » —
» » . 100. 16

Westd . j . 8p . u.W . » 94.30
Zool. G.Frkf . a.M. » 97.

4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
Vit
4. .
4. .
4‘/.
4. .
4>/,
4‘/,
VI t
V/t
5. .
4. .
37,
VI,
4. .
47«
4. .
4. .
4 ' /,
4' /«
4' /.
4. .
47,
47.
4' /,
47.
4. .
4V«

31/,
4‘/s
47«
37.
4. .

47»
4. .
4. .
87,

107
101.60

98.70
99.90

99.60
99.20
97.60

9 780

Zf.
4.
87,
4. .
4. .
37.
4. .
8'/.
87,
87.
4. .
4. .
87.
4 .
87.
4. .
37.
4.
87.

Bodenkredit-Pfaadbr,
Bay. V.-U.Münoh Jt  101 .60

» » » 99. '0
» BC. VB.Nmb . » 101. 60
» » » » 101. 80
» » » * » 99.
» Hyp . u.W .-Bk . » 102. 30
» » » » » 99.50

D. Gr.-Cr. IH u. IV » 101.70
do. Ser. V . 09.
do. VI » 100.40
do. IX » 103.
do VIII * 98.

D. Gr.-Soh. B.Borl

» Hyp .-B. Berl . »
» » » »

Eis . B. u. C.-.C.-0 »
Ela . Com.-Obl »

101.50
97.

101.20
100.50

Amerik. Eisenb.-Bonds.
lirunsw . 11. West .j, .V. 9<i.

4 ' /, * Calif . Pacifio I. Mtg. 102.90
V/,*
6*.
8*.
6*.
4*.
37,*
5.
6. .
4*.

47,'
4*
6*
6*.
8*
5t
6*.
4‘V
6*

do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Paoif . 1Rof.M.

do . Mtg.

101.70
10, .90
91.50

97.60
81.20

Chio.Burl . Qn. (,T.D.) —
» Milw.St.P. (P.D.) —
» Rock Isl . u Pae.

Cine . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio 1oons.M.
do. 98.

Honst , n . Texas I M.
Louisv .u. Na. ln ,IM.

do II . Mtg. 72.
Mobile u. Olilo I M.
NewyorkErlell Mtg.
Ncwy Erle III Mtg.

do IV »

Zf.
4. .
4. .
5. .
87.
8. .
3'/,
8'/«
3. .
4. .
47.
87»
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27.
3. .
3.

Verz. Loose.
Bad .Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl . R.
Donau -Reg . ö. fl.
Goth . Pr . I . R.
Holl . Kom . v. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining .Pr .-Obl. R.
Np.ab .unab .80G. Lo
Oestorr .L . v. 54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v.64a . Kr . Rb).

» v. 1866 a. Kr . »
Rb .-Gr .-St . I. A.-S. fl. 111
» ex. A-S (A-S.-.- )fl. j —

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . 1130.40
do. Ult , do.  Fr . 110.40

In Proo.
R. 146.60

159.70
141.20

136.
134.
48.30

135.10
103.

154.40
130.60
445.
345.

Zf. UnverZ .LOOSe . Per ^t.in^
- Ansb.-Gnzh . fl. 7
- Augsburger fl. 7
— Braunscliw . II. 20
— Finländisob . R. 10 87.
- Freiburger Fr . 15
— Genua Le 160
— Mailänder Le 45 65.10
- do. » 10
- Meininger s. fl. 7 32.60
- Nencbätel Fr . 10 33.10
- Oesterr . v. 64 fl. 100 421.
- do. v. 58 ö. fl. 100 371.
- Papponhcini s. fl. 7 ! —
- Ung .Staatsl . ö.fl. 100 343.20
- Venetianor Lo 30 ! 33.30

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk .i. G. p.St.j — I _
Engl . Sovereigns » 20.38 20.34
20 Francs -St. » 10.25 10.24
20 do. halbe * — —
Oold-Dollsrsp .Doll . 4.18'/*4.177;
Neun Russ .Imp .p St .l —
Gold al maro . p.Ko. 2̂800
Ganz f. Scheidog . » 12804
Hoobb . Silber » 76.50
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p.Doll 4.177» 4.17

Belg Noten p.100 Fr — 81. 10
Eugl .Noten p. lLstr — 20.36
Holl . Noten p. 100 fl - - 108.95
Oest.-U. N. p. 100Kr . 86.25 85.10
Sobweis .N.p. lOOFr 81.20 , 81.05

2790

74.50

4.13
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Juwelen , Gold - und Silberwaaren . Uhren.
Kein Laden . Grosses Lager.

Billige Preise . Laoggasse 3, 1 Stiege, an der Marktstr.
Kauf und Tausch von altem Gold und Silber

Etagengeschäft ungg« Markt*
Frliz ld«»fiamaiaii , Goldschmied.

Kein Laden.
Billige Preise.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

©

/©
Bayerische%

£ 6
3 Adolfstrasse 3.

%%

F422

Kriegerverein„Oermania-ÄIlemaimia“.E.V
Samstag , den 15 . d. M ., Abends 9 Uhr:

General-Bersammluriq
Tagesordnung:

Special-Ausschank
der

Bayerischen Actien-
Bierbrauerei Aschaffenburg

hell Märzen - und
dunkel V ersan dt liier !

a Becher 10 Pf .,
Schoppen 12 Pf .,

Maasskrug J/i Ltr . 30 Pf.
Vorzüglich kräftiger Mittagstisch

ä 75 u. 90 Pf.
Warm -Frühstück und Abendstamm

zu kleinen Preisen.

Hochachtungsvoll I

Ed . Melinert i. V.

im Bereinslokal.

tetoffeln
(gnlkochcnd)^nvmriiiiimn
11 Pf.,

ZentnerM.2.50 ab Lager ad.Kahn.
Ende dieser Woche eintreffend.

CF. t.
Tchmldecherstr.43,'SS,Ä

1. Scdanfest.
2. Sonstiges,

labet dazu ein Der Vorstand.

pfeikker & Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS - EinlÖSIing geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfälltiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots dersieg.Wertpakete, Silberkasten etc.) zur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen,

schäften hergestelltes teuer - und diebessicheres

Stahlpanzer -Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Mlcther.

unter Garantie für absolute
Reinheit:

Capo FI . OS Pf ., bei IS KI . 60 , ' F
*>razia KI . 55 ff . , bei SS Kl . 50 Fr.

T* ccl,io » «. 85 Ff ., bei
»S KI . so Ff.
,**“ Stande KI . Hk . 1 bei
IS Kl . OO Ff.

kr" ' -» Kl . » SO Mb ., bei
1 » Kl . » .» O Mb.
' i" n *1, *-o **o Fl . 1.50 Mk., bei 13 Fl.1.40 Mk.

frin, Die,W eine vo " s, cUiei », welches Land
er die Kornkammer der Römer , jetzt in Folge

einer grossen Produktion mit Recht dor Wein-
Ier Ita,ien » genannt wird , zählen zu

«en besten Italiens.
tf . ' PPI 'cll obige Warben stammen aus
A *nberSen , die »nt den AnalUufern den
n-a ■* ’ also *uf vulbaninclier Krdeliegen
w, lm n, i *dei <en Hlima Italien « xxe-
natn. r' T* 11 a'n<̂' ^uten Lagen bedingen
wurheb auch die Qualität der Weine . Daher
^ • en 80“ °n in den sechziger Jahren diese
y. ne Ton  öen Franzosen mit Vorliebe wegen
herK * n ®ene hmon — nicht saueren noch

Den— bouqnetrriolion und kräftigen
' "chmacks aufgekauft.

Brindi §i
frachtig voll und kräftig, mit schönem Bouquet,

Flasche0.75 Mk., bei 13 Flaschen0.70 Mk.
Von  Herrn Geh . Hofrat Professor Dr.

resenius untersucht und vollständig
et n befunden, daher für Kranke und

Vt.» 0nTa‘eszen*en  sehr empfehlenswert.
. - . Fl . 1.25 Mk.K "'WUUl.

A ' mouth di Törin»“■*t*'*ala 1.50
1.25
1.50
1.80
2.50

» vopebio . ,
" ®xtra veccliio . . .

J, . ” » ,, superlore
»cato di Aetna , vorzüglicher
i'uhstüoks - und Dessertwein . „ 0.90 „

Vollständiger Ersatz für Malaga und
nganveine . (Nicht zu verwechseln mit
wifach anderwärts angebotenen sogenannten

V «osmenweinen .)
fir° id I A *tl "poniante . . Fl . 1.80 Mk.
Wal. Schaumwein ) . . bei 10 „ 1.70 „

2 'Wilh . Heinr . Birck,
e  Adelheid , und Oranlenitrasse.

Bezirks -Telophon No. 216. 1419

VJe alljährlich , nehme ich auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur
Herbstlieferung auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
neuer Ernte

im Voraus entgegen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabriken
sowohl durch vorzügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellte
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum1. Oktober
zukommen , bewillige ich auf meine billigsten Preise

10%Rabatt auf Brannsdiw. Geniiise-Conserven,
5%Rabatt auf Rlicingauer Friichte-Conserven.

Meine Conserven sind nicht gefärbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten bitte . Die Preise für Gemüse-Conserven sind in
diesem Jahr sehr billig . Da die Ernte von «teinobst sehr klein ausfällt,
empfehle ich, meine heute noch billigen Preise zu benutzen und baldigst
bei mir zu bestellen. Bestellungen nach auswärts finden ebenfalls beste
Erledigung.

Special -Preislisten stehen gern zu Diensten.
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listen direct zukommen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl.
baldigst zukommen zu lassen. 2027

J . Kapp Madiffblg 'er
Telephon No. 258. (Inh . Oscar Roessing ) , Goldgasse 2.

Fabrik -Miederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.

Wen und Goldwaaren
in großer Auswahl . 2083

S3crfauf und Reparaturen zu den billigsten Preisen unter Garantie.
M . Thefs , Uhrmacher, Moritzstraße4.

Delfnrtcitp. Psd. 35 Pf.
Büchsenlatk Büchse 1,80 Mk.
Terpentinöl Sch. 4v Pf.
Parquetbodentvichse B . 75 Pf.
Stablspäne Paik. 25 Pf.
Leinöl, Sieeativ und Eisenlack

billig und gut im
Zarben-Consum,

»0 Grabe,istrast« 80 . 1977

>Eier
w . tätlich zu haben.

^s . Geflügelzucht,
Arndtstrasse 8, P . r.

Hühneraugen etc.
entfernt in weniger . Min. schmerz - u. gefahrlos
.1 . Uiubl , gepr . Ileilgehülfe , Woberg . 44, 2.
lö -jähr . praot . Erfahrungen — allselt . Anerkenn.

Zu sprechen von 12—1 u. von 8- 4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hause . Telefon 2799

Heidelbeeren
io Pfd. I hr
_ Sedanvlatz7 n

Brennholz.
idelth Clr. 1.40 frei Qa

täglich frisch in
Körben üoii

Hnapp.
Schiersteinerffr. 22.

bündelt ..
im Tagbl.-Derlaa.

Ia troefnes Kiefern-
y, . Abfall- Holz ge»

frei Haus abzugeben. Näh.
Id

Neues Sauerkraut
1 Pfd . 20 Pf . bei Clir . Knapp , Sedanplad 7
ii. <Sd )ierfteiiierftrnfte 22.

Wegen Wegzng
sehr billig zu verkaufen:

1 Piano,
1 Gaskronleuchier, 3-arm., eomvlet.
1 Pfafs-Nähmaschine, sehr gut,
1 Gaskocher, 8»fl.

Besichtigung von 10—4 Uhr.Köriierstrabe5, 1 r.

Ein vorurtheil
unserer Hausfrauen ist es,
wenn sie glauben, das; meine Palmfruchtbuller
lMarke Bienenkorb) nur in der vegetarischen Küche
Verwendung finden könne. Ein einmaliger Versuch
beim Kochen, Backen oder Braten (selbst von
Fleisch) würde nicht nur vom Gegentheil über¬
zeugen, sondern auch von den vielen Vorzügen
und der außerordentlichen Billigkeit dieser
absolut reinen, nur aus dem Innern der Palm»
früchte hergestellten feinsten Sahnenbutter¬
ersatzes belehren und den Versuchz»mdauernden
Gebrauch machen. Preis per l -Pfd.-Tafel 70 Pf.

Nur allein acht zu haben 1958

KustD-Wiis, Inh. | d). Mqrer,
Rheiustrahe 59.

Fall-AepfelL ^ i^ TL
Schwalbacherslraße 73.  Telefon 2819.

AosuOrb

liegt das

MM«
MM

zur Linsicdtnakme offen:

3n den Kurhäusern:
fluerbacb a. d. 13.
Bersfelö (Rbön)
Beiligenberg
Berskeld, Schützer ßof
Bomburg
Riffingen
Rönigftein i. Z.
Rreuznacb
Cangenfcbwalbacb
Cinbenfels i. B.
Lungern
Daffau a. d. Cabn
Daffauffcbe LungenbeilstätteNaurod
Daubeim
Scblangenbab
Soden
Sonderburg auf Lllsen
Soolbad Salzgitter
Bildungen.

------ Zu den Seebädern: ------
flmrun
Büfum (Bofftein)
Dangaft
Rolbergermünbe
Langeoog
Norderney (B. Braams)
Swinemünde
Wangeroge
Westeriand-Svlt.

Zn den Bücher- und Lesehellen:
Berlin, Spittelmarkt . (Cbr. Brandt)
Darmstadt
Sranhfurt a. OD. (Sreie Bibliothek)
Mainz , Cmmeransstratze 41
Decbniknm Bildburgbausen
RvRbäuser-Lerbniknm, §rankenbausen.

§erner:
Im Verein gegen (Nitzbrauck geistiger

Betränke Beidelderg
« §ortbildungs -Verem Bückst a . M.
« Verscbönernngs-Verein Diliendurg
, Verscbönernngs-Ver. Wallmerod
,, Verkehrs -Verein Düsseldorf
» Verein für innere Mission Leipzig
» Internat. Bäder-Liuskunkts-Bureau

Berlin , Linier den Linden
„ Metz-u-CNportmufterlager Leipzig,
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Grosser

und verkaufen wir sämmtliche Artikel , oline Rücksicht auf den reellen Wertl »,
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wir empfehlen in grösster Auswahl , in allen Weiten , Farben und Faxens:

Herren- und Knaben-StofF-Anzüge, Herren- und Knaben-Wasch-Anzüge,
Herren- und Knaben-Paletots, Herren- und Knaben-Hosen, Hosen und Westen,
Leinen-, Lüstre- und Loden-Joppen, Fantasie- und Wasch-Westen, sämmtliche
Arbeiterkleider, ferner die von der letzten Wintersaison übrigbehaltenen Herren-

und Knaben-Winter-Paletots, Mäntel und Joppen.
Die noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz aussergewühnlich billigen Preisen ( compl . Anzug von 35 31k. an)

zur Anfertigung nach IHaass aufgearbeitet.

Das Ansehen unseres Geschäftes bürgt für streng reelle Bedienung.
Aüf unsere Schaufenster machen wir besonders anfmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein, ohne Kaufzwang.

Selten günstige Gelegenheit für Jedermann.

Wiesbadens grösstes Specialgescliäft für fertige
Herren - n . Knaben - Garderoben,

4 Mauritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla

iinons -Brot

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwanren liefert gut und billig»

Kirchgasse ^0 . 13 , > Eta9e-

WiBh . lyiesenbring,
Uhrmacher. MS

Feinstes Salatöl
per */s Liter WS «*. OO Cf »,

(zu Mayonnaisen)
Vj  Eiter 80 Pf . ,

(Vierte extra)
» , Fl . 3 UU . , */» Fl . 1 . 20 « lf .,
in Kannen von 6, 121/», 25 und
50 Liter Inhalt Preisermässigung,

empfiehlt 1493

J . C * ICeipe ^ p
Kirchgasse 52. Kirciigassc 52.

Telefon 114 u. 663.

I'huöSTm  Ps.
bei2 Pfd. und Mehrabnabme.

C. f . W. Bdimaitkt DG
Inhaber Willi . Minier . Telefon 414.

StlMlilbacherstr. 43,

Rheing.
Tafel -Apfelwein
von besonders vorziigl. Ouali-
tät , woil aus gesunden Tafel¬
äpfeln, nicht Fallobst, berge-
stellt, angenehm mundend,
mit milder Säure, von einem
guten Tisch wein kaum zu
unterscheiden. 1950

Flasche 30 Pf.,
hei 13 Flaschen 27 Pf.

Willi. Ilcinr. Dirck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstr.,

Bezirkstelephon 216.

1-if.Mm-Nmi»
für Wiesbaden n. Umgegend.

Die Mitglieder werden zu einer

Exkursion
nach Mainz bezw. Weisenau,

/weck? Besichtigung iebr interessanter maschi¬
neller Anlagen z»mTonntag , den 1K. d. M.,
'jngeladen.

Abfahrt 9.Uhr 8 Min. Vorm. Tannnsbahn
College» können von Mitgliedern eingefühit»erden. Der Vorstand.

Frisch geschälte Biisumer
Nordsee -Krabben

(feine Delifatesse)
in Vr-Pib»d. 1-Piund- »nd2-Psnnd-Dosen,

feinste Kronenlunnmer
in ' /--Pfund- »nd 1-Pfu»d-Doieii,

dazu fertige Majonnaise in Glä'ern,
Pfeffergurke», Salzgurken. Mixed Pickles rc.

empfiehlt 1634
J . C.  lieiper,

Televbon 114 tt. 663. 52 Kirchgasse 52.

Eine Wohltbat i.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-fahler etc. etc.
Freiheit des

^  Rückgrates,
frei beugende

^ Bewegung!
Dieser »nlid «%

bei | ucme
Hosenträger

ist stets vorräthig
bei 1287ist der Beste der Welt!

M . Beut ®,
2Xeugnsse2, an der Friedriclistrasse.

12. Ellcnbogcngasse 12.
Telephon 311.

Kneipp-Haus
Nährsalz - Hafergries.

Die beste naturgemäfse Nahrung für
Hcliwncliliclie M V ä Pfd. 1.20 Mk.
Nkrofultise MÄ » |
rliacliitiaclie BrA H IJA li ttt*verdaunngj . . ü mk-  I JLJI US V a.

leidende
Aerztlicli cmpfolifen und in vielen

Städten mit srowem Erfolg eingefiihrt.
Allein eclil zu haben 2014

KlICipp-HailS, 59 Rhcinstr.59.

1915

unsere Hypotheken-Abtheilung
hat stets Kapitalien an Hand zum Ausleihen
auf I . und II . Hypotheken.

Carl Kalb Sohn Nachfolger.

imtoiiclii8 Psd. 23 Pi..
dick und mehlreicb, bei Seda^
platz7 und Scbiersteinerftrahe22

Änriimp Stück6 Pf.. IO Stück öS l|puiligi c. Eotz, Schwalbacherstr.

Einmach-
Gläser

von 5 I * fg . an.

Steintöpfe
von 8 I * fg . an-

29. Kirchgasse 29
1904

Urin-Untersuch- ,
ungen auf Zucker «nd Eilveitz we/dsi

gewissenhaft ansgcfuhrt von
Apotheker Otto Llli«

Drogerie , 12 Morltzitr . 12, nädUt der iftlujjl
. .Iimmrr frei " .
antaezo e» . vorie"
üu Tugi >fatt -Vcrf"''
Langgasse 27.

fit

Plakate:

(Malz - Kornbrot ).
Höchst schmackhaft , nahrhaft , leicht verdaulich.

Für Gesunde und Kranke , Erwachsene und Kinder.
Zu haben bei:

Äug . Engel , Hoflieferant. — Carl Mertz , Wilhelmstrasse 18. — Friedr.
Groll , Goethestrasse 13. — Fritz Itossong , Kirchgasse 42a. — P. Enders,
Vlichelsberg 32. — J . 51. Roth Naclif . , Kl. Burgstrasse 4. — Peter Quint,
Marktstr . 14. A . Wirth Nacht '., ßheinstr .45. A . Höpfner , Bismarckr . 23, u. A.

Männergesang -Verein COBICOff Bdl & a
Samstag ;, den 15 . 1. 31., Abends v . 8 '/r Uhr ab:

lll . Familien -Abend
bei Mitglied John, Unter den Eichen,

wozu höfl. einladet Der Vorstand . F355
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